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Ein . Deutfchlan- Plan -es USA. Außenministeriums
Orndtbericdt unseres 8orrs «pon6enten

osok. Bern . 19 . März.
Ueber die Absichten der USA . -Jmperia -

listen im Falle eines alliierten Sieges gibt
der bekannte amerikanische Journalist

I Oie I^ek^mäntek I
- sie. — Einst waren sie die Kennzei - V
Dchen fetten Schiebertums . Kein Kari- D
Vkaturist konnte ohne die feiste Dame im »
s Pelzmantel auskommen, die in den -
Z Kriegsgewinnlerjahren 1917 , 18 undZ
Idanach eine Bibliothek nach Metern inZ
Zblauem Leder bestellte und ihre Wurst - Z
V finger in die ungewohnten Brillant - W
Dringe zwängte. Die Zeiten ändern sich ; »
Z die Pelzmäntel blieben nicht nur , son- I
» der» sie wurden auch mehr und ver - V
Zloren ihre anrüchige Vergangenheit. Z
» Wer das Geld dazu und den Drang »
Z danach hatte , konnte sich ein solches Z» Winterfell erstehen . Was war natür - Z
Dlicher , als daß mit dem wachsenden 8» Volkseinkommen auch die Zahl der -
D Frauen stieg , die nun — sei es mit »» Pelzmantel oder ohne — die Träume Z
Iihrer ewig flutenden Kleidervorstellun- »
» gen in bunte und oft recht gut aus - »
ssehend« Wirklichkeit umsetzen konnten . »
» Nur blutleere und von Natur aus »
Zquängelnde Mißgunst mußte daran 8
sherumbrutteln . »
L Dann kam der Krieg . Die Zeiten Z- wurden ernster und viele Anschauun - V
Dgen strenger. Trotzdem fühlte sich das -
- Volk nicht veranlaßt , an guter und ge- 8
I schmachvoller Kleidung Anstoß zu neh- Z
» men. Die Kleiderkarten zogen eineZ
DGrenze . und wer die auf allen mög- Z
glichen Wegen zu überschreiten versucht , Z
Z muß das mit sich selbst und dem Rich- DZter abmachen . Der vernünftige undZ
Zweitaus größte Teil des Volkes . vor »
» allem unserer Frauen jedoch bemüht»
» sich , auch im bescheidener gewordenen»
- Rahmen noch nett und ansprechend »
Zauszusehen . Neue Herstellungsverbote»
- sorgen dafür , daß mit dem noch Vor- »
Z handenen kein überflüssiger Aufputz ge- Z
» trieben wird . Z
Z Der Krieg wurde härter ; die Zeiten »
Z wurden noch ernster und die Anschau- Z
Jungen noch strenger. Viele Frauen . Z» denen die Kleidersorgen immer einenZ
Z breiten Abschnitt ihres Denkens aus - 8

gefüllt hatten , wurden zur Arbeit auf- »
gerufen. Daß sie zum größten Teil »
jenen Schichten angehören, in denen 8
Pelzmäntel und gute Kleidung die Re- Z
gel sind , macht ihre Arbeit nicht schlech- 8ter — so wenig wie die Pelzmäntel -
und gut sitzenden Kostüme , ein hübsches V
Kleid und schickes Hütchen verwerfliches

^ Kennzeichen von Frauen sind , die etwa »
die Zeit noch nicht begriffen hätten . »
Weiß der unduldsame Nörgler denn, Z
ob das nicht eine Frau ist, die redlich Z
ihre Arbeit tut , eine Mutter , die sichZ
aus den nicht leichten Einkaufspfaden Z
für ihre Kinder befindet, eine Frau »
vielleicht , die dem Volke schon denZMann , den Sohn hat opfern müssen ? -

Gewiß, die Zeit ist hart . DieZ
Sorge um die Kleidung sollZ
heute unsere geringste sein . »
Wenn unser Anzug nur sauber und in »
Ordnung ist. dann werden uns die »
Flicken und nach den alten Modezeitun- Z
gen nicht ganz passenden Zusammen- Zstellungen nicht stören. Wenn aber in »
uns selber noch nicht alles hart und 8
starr geworden ist — und Gott behüte Duns davor — . dann wollen wir uns »
auch fürderhin daran erfreuen, wennZ
unsere Frauen sich bemühen, mit dem . Z
was ihnen an Mitteln und an Zeit da- »
für geblieben ist. so nett und geschmack- »
voll wie es ihnen möglich zu erscheinen. Z

Nicht der Pelzmantel und das gutes
Kleid machen den Wert oder Unwerts
einer Frau sür die Gemeinschaft aus . »
sondern einzig das , was seine Trägerin »
für diele Gemeinschaft heute leistet. »
„Unzeitgemäß" ist nur . wer sich mit -
dem . was andere noch besitzen , die »
eigene Lust zur Arbeit gern vergällen»
möchte. -

Kingsbury Smith in der USA . -Zeitschrist
„American Mercury" weitere bezeichnende
Aufschlüsse . Wie die britische Exchange -
Agentur, die sich eifrig um die Verbreitung
dieser amerikanischen Zukunftsillusionen
bemüht, mit Nachdruck hervorhebt, vertritt
Kingsbury Smith damit „die Gedan¬
kengänge des amerikanischen
Außenministerium s " . Nach Kings¬
bury Smith ist das USA . -Autzenamtbereit,eine» Teil Deutschlands den Sowjet -
Bolschewisten auszuliefern ; darüber schreibt
Smith wörtlich : „Die Besetzung Deutsch¬
lands ist unter der Leitung einer Mili¬
tärverwaltung vorgesehen , an der
England , die Sowjetunion und
die USA . beteiligt wären ." Als
weiteren Punkt in den Unterwerfungs¬
plänen des amerikanischen Außenmini¬
steriums nennt der USA . -Journalist eine
vollständige Entwaffnung
Deutschlands . Deutschland werde
nicht einmal mehr eine „symbolische Reichs¬
wehr" gelassen werden. Selbst das Exer¬
zieren mit Holzgewehren werde verboten.

Dazu, so schreibt er weiter, sei „eine rasche
Aburteilung der Kriegsverbrecher " not¬
wendig.

Nach „American Mercury" umfaßt der
„Deutschland -Plan " des USA .-Außenamts
nicht nur die Uebernahme der deutschen
Schulverwaltung durch eine inter¬
nationale (lies : amerikanisch-englisch-
sowjetische) Erziehungskommis¬
sion , sondern auch eine entsprechend«
Ueberwachung des deutschen Rundfunks
und der deutschen Presse .

Die USA . beabsichtigen , worüber auch
diese Stimme , die sich auf offizielle Ge¬
dankengänge der USA .-Regierung beruft,
keinen Zweifel lassen will. Deutsch¬
land sür ständig zu entrechten
und einen Teil des deutschen Volkes bol¬
schewistischer Willkür auszu -
liefern . Das große Interesse für diese
Darstellung des „American Mercury " in
England läßt erkennen , daß man daraus
die Zustimmung der USA . zu den eng¬
lisch-bolschewistischen Abmachungen über
Europa lesen möchte. .
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Schneidige Schnellboote
Ser Erfolg gegen -je britische Zerstörergruppe im Rittelmeer

Berlin , 19 . März .
Deutsche Schnellboote im Mit¬

te lme er haben, wie der Wehrmacht¬
bericht vom 14 . 3 . meldete, in einem schnei¬
digen Torpedoangriff vor der algerischen
Küste einen bedeutenden Erfolg über
englische Zerstörer errungen . Sie
versenkten mit Sicherheit zwei feindliche
Zerstörer und wahrscheinlich zwei weitere.

In der Nacht zum 13. 3 . befanden sich
die deutschen Schnellboote auf einem Vor¬
stoß in die algerischen Küstengewäffer .
Gegen 21 Uhr wurde die Anwesenheit un¬
bekannter Fahrzeuge bemerkt , denen un¬
sere Schnellboote nachstieben . Nach einer
Stunde standen unsere Boote in günstiger
Angriffsposition auf eine Feindgruppe ,
die aus drei Zerstörern bestand . Ein Zer¬
störer wurde torpediert und blieb beschä-

Während nun die anderen
die Verfolgung fortsetzten ,das erfolgreichste Boot dem

Zerstörer und versenkte ihn
Entfernung durch Fang -

digt liegen.
Schnellboote
näherte sich
getroffenen
aus naher
schuß .

Bald darauf erschütterten weitere
Detonationen die Lust . Die verfol¬
genden Boote waren zum Schuß gekom¬
men. Mit großer Wahrscheinlichkeit ist ein
weiterer Zerstörer versenkt worden, da
nach den Detonationen nur noch ein feind¬
licher . Zerstörer in Sicht war . Eine halbe
Stunde später stießen andere Schnellboote
ebenfalls auf eine feindliche Zerstörer-
gruppe. Ein Zerstörer brach nach Tor¬
pedotreffer auseinander und sank sofort.Ein zweiter wurde getroffen und ist wahr¬
scheinlich bald darauf gesunken, denn auch

hier wurde nur noch ein Zerstörer gesich¬
tet, der nach Westen abdrehte.

Auf dem Rückmarsch kam einige Zeit
später ein größeres Feindsahrzeug in
Sicht, das von zwei Zerstörern gesichert
war . Rach einem kurzen , hartnäckigen Ge¬
fecht . dessen Erfolge unsere Boote, die zum
Teil ihre Torpedos schon vorher verschos¬

sen hatten , nicht beobachten konnten , kehr¬
ten alle Boote unbeschädigt in ihren Ein¬
satzhafen zurück .

Durch Versenkung von zwei bis vier
Zerstörern hatten sie die feindlichen Kräste-
gruppen zerschlagen und den beabsichtigten
Einsatz gegen den deutsch-italienischen
Nachschub vereitelt.
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Daß es notwendig ist. Energie zu Gun¬
sten der Rüstungsschlacht in Form elek¬
trischen Stromes und in Gestalt von Kohle
oder Gas zu sparen, dürfte im Verlauf die¬
ses Krieges selbst dem letzten Deutschen in
der Heimat klar geworden sein , wie das ja
auch bei unseren Gegnern, die sich vor dem
Kriege so reich dünkten . heute keine un-
bekannte Parole mehr ist . Den Kohlen -
klau kennt schon jedes deutsche Schulkind ,und es kann gesagt werden, daß durch freu¬
diges Mitgehen aller Kleinverbraucher
schon viele Kilowattstunden, viele Kubik¬
meter Gas eingespart werden, die früher
aus reiner Unachtsamkeit vergeudet wur¬
den .

Es muß aber auch betont werden, daß
noch immer — auch prozentual gesehen —
ein Mißverhältnis zwischen den Einsparun¬
gen der Industrie und denen der Klein¬
verbraucher besteht . Reichsminister Speer
hat mit den Energie-Ingenieuren , die er
vor einem halben Jahr in allen Betrieben
einsetzte, die besten Erfolge erzielt. Gerade

Schwere Geleitzuskämpfe -er A Boote
Sroßröumige Operationen im Atlantik im Sange - öüööttlich Charkow Sein-krSfte vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 19 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Kampfraum Charkow —
Bjelgorod und nordwestlich
Kursk schreitet der deutsche Angriff aus

breiter Front erfolgreich fort. Südöst¬
lich Charkow wurden die Reste der
dort eingeschloffenen sowjetischen Kräfte
vernichtet . Verbände der Waffen-ff erober¬
ten in überraschendem Vorstoß die Stadt
Bjelgorod . Die Infanterie - Di¬
vision Grotzdeutschland wehrte
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feindliche Angriffe bei Boriffowka ab und
stieß anschließend weit nach Osten vor. 47
Sowjetpanzer wurden vernichtet .

Südlich Orel,südlichWja8ma
und beiStarajaRussa endeten feind¬
liche Durchbruchsversuche mit einer schwe¬
ren Niederlage für die Sowjets . Sie ver¬
loren neben vielen Menschen und zahl¬
reichem Material allein im Abschnitt von
Wjasma 93 Panzerkampfwagen.

Die Luftwaffe unterstützte mit star¬
ken Kräften in mehrfach wiederholten Ein¬
sätzen die Angriffs - und Abwehrkämpfe des
Heeres.

An der nordtunesischen Front
verläuft ein eigenes örtliches Angrifss-
unterneh/nen erfolgreich .

Ein Verband von USA . - Bom¬
be r n griff am Tage nordwestdeut¬
sches Küstengebiet an. Die Bevöl¬
kerung , vor allem inBreme « , hatte Ver¬
luste . Deutsche Jäger schossen, zum
Teil weit über See. siebe» viermotorige
Flugzeuge ab . drei weitere Flugzeuge ver¬
lor der Feind über den besetzten Westgebie -
ten.

Nach einem erfolgreichen TageSvorstoß
schneller deutscher Kampfflugzeuge gegen
einen Hafen in Güdengland griff die
Luftwaffe in der vergangenen Nacht die
Industriestadt Norwich und den Hafen
Great Aarmouth an. Beim Abflug
wurden starke Brände beobachtet . Drei
Flugzeuge werden vermißt.

Im Atlantik stehen unsere Unter -
seebookeinschwerenGeleitzug -
kämpsen . Die großräumigen Operatio¬
nen find mich im Gang«.

im Hinblick auf diese ausgezeichneten Er¬
gebnisse des sparsamen Energie¬
verbrauchs in der Rüstungs¬
industrie selbst müssen die Klein¬
verbraucher noch mehr als bisher
vom Svargedanken auf dem Gebiet der
Energie durchdrungen werden und nicht
nur durch überlegtes Handeln eine früher
oft geübte Vergeudung vermeiden , sondern
darüber hinaus sich auch gewisse Beschrän¬
kungen auferlegen, die mehr oder minder
große Opfer bedeuten. Der totale Krieg
schreibt uns Entbehrungen auf allen Ge¬
bieten vor und verlangt totale Lösung in
allen Bereichen unseres persönlichen und
wirtschaftlichen Lebens. Es wäre witzlos ,
in jedem Betrieb aus jedem Arbeiter einen
Kilowatt- Stundenjäger und Kalorienschin¬
der zu machen , wenn er zu Hause und in
sonstigen Verbrauchsbereichen — bei Be¬
hörden, Banken. Kaufhäusern, Verwaltun¬
gen und wo immer er hinkommt — vom
Energiesparen verhältnismäßig wenig
merkte.

In der konsequenten Weiterentwicklung
der Energie -Sparaktion bat deshalb Reichs¬
minister Speer angeordnet, daß alle Be¬
reiche der Strom - und Gasanwendung
nunmehr scharfe Ziele gesetzt be¬
kommen . Die Behörden, die Banken , die
Verwaltungen , die Parteidienststellenhaben
30 Prozent Strom einzusparen , große
Haushaltungen 20 Prozent , die übrigen
10 Prozent . Für die Durchsübrung bat er
mich als seinen Sonderbeauftragten er¬
nannt . Wir erwarten als selbstverständliche
Befolgung der Aufrufe des Reichsmar¬
schalls und des Reichsministers Speer die
Erreichung dieser Zahlen. Heute noch ohne
Zwang und auf Grund der Erfahrungen ,
die wir in den Betrieben gemacht haben,
sind wir überzeugt, daß wir auch weiter
ohne Zwang durchkommen . Ich stehe aber
nicht an zu erklären , daß der . dem Zwang
lieber ist . ihn haben kann.

Wir haben inzwischen überall mit dem
verschärften Sparen begonnen, und wir
kontrollieren auch bereits den Erfolg. Wir
haben uns Kontrollmaßnahmen zurecht¬
gelegt . die unschwer Verbrauchssünder fesb
stellen lassen . Es sei aber in diesem Zu¬
sammenhänge betont, daß wir nun keines¬
wegs eine Zähler - und Gasuhrenpsychose
züchten wollen. Dies wäre gänzlich unan¬
gebracht . Auch der Arbeiter im Betrieb hat
an seiner Werkbank und seiner Arbeitsstelle
keinen Zähler hängen und trotzdem haben
wir in den Betrieben vorbildlichste Spar¬
ergebnisse einzig und allein dadurch , daß
eben der deutsche Arbeiter die ihm von
seinem Betrieb gegebenen Richtlinien be¬
folgt. Genau so muß es in allen anderen
Verbrauchsgruppen fein .Wenn die anderen Verbrauchsgruppenihnen gegebene ganz einfache und selbst¬
verständliche Richtlinien befolgen , dann
sparen sie damit das , was wir erwartenund verlangen müssen . ,

Wir werden bestimmten Gruppen wie
Bürobetrieben , Gaststätten. Friseurgewerbe
(um nur einige Beispiele zu nennen) ,ganz eindeutige Verbrauchs -
Vorschriften geben . Auch werden wir
alle sonstigen Möglichkeiten — der Stta -
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ßenbeleuchtung und der Kinoreklame etwa—. die uns noch nicht ausgeschöpft zu sein
scheinen, unter die Lupe nehme« . Das
Ziel ist — und wir haven festgestellt, daß
eS ohne weiteres zumutbar und erreichoar
ist —M in den deutschen Haushal¬tungen und sonst genannten Verbrau -
chergruppen eine Million Tonnen
Kohle im Jahr zu sparen . Der
Bergmann muß diese Million Tonnen
Kohle mühselig kilogrammweise heraus¬
graben und jeder einzelne von uns kann
ebenso mühselig aber viel leichter und
ohne besondere Erschwernisse eine Kilo¬
wattstunde zur anderen legen und ein Ku¬
bikmeter zum anderen.

Jeder soll dabei bedenken , daß er mit
jeder Kilowattstunde, die er spart, auch
seinerseits zu dem Berg von einer Million
Tonne.» Kohle beiträgt . Eine Kilowatt¬
stunde ist ein Kilogramm Kohle , und ein
Kubikmeter Gas sind zwei Kilogramm
Kohle , und jedes Kilogramm Kohle» das
wir nicht zu Benzin machen , würde viel¬
leicht die paar Tropfen Benzin geben , die
irgendwo im Osten oder an der Front
einem Kradmelder fehlen, der deswegen
seinen Gefechtsauftrag nicht erfüllen kann .

Könnte es nicht sein , daß dieser Melder
der Sohn , Bruder , Gatte oder Freund
des Verschwenders ist ?

Wir brauchen heute Nachrichten¬
geräte für die Truppe nö¬
tiger als elektrische Birnen ,von denen ohnehin bei jedem Kleinver¬
braucher mehr vorhanden sind , als im
Rahmen dieser Energie-Sparmaßnahmenbenutzt werden sollen . Wir haben daher
die Auslieferung und den Verkauf von
elektrischen Birnen den ganzen Sommer
über gesperrt. Es wird sich nun für jeden
empfehlen, um genügend Reservebirnen
in der Zukunft zur Verfügung zu haben,die nicht zur Benutzung kommenden Bir¬
nen lose zu schrauben . Mit den Radio¬
röhren verhält es sich ähnlich . Es ist ab¬
solut nicht notwendig , daß jemand infolge
des Mangels an Radioröhren nur des¬
halb seinen Rundfunk verliert , weil er
durch pausenloses Abhören aus Stumpf¬
sinn und Manie feine eigenen Röhren un¬
nötig schnell abnutzt.

Wir werden in Zukunft noch mehr als
bisher den Kleinverbrauchern klare und
eindeutige Wege auszeigen , auf denen sie
die geforderte Einsparung leicht erreichen
können. Von der Befolgung dieser Rat¬
schläge wird es abhängen , ob unserer Rü¬
stungsindustrie für den erhöhten Ausstoß
an Waffen der dafür notwendige Bedarf
an Energie gesichert ist. Wir alle , die wir
an leitender Stelle für die Deckung dieses
Enerr ebedarfs verantwortlich zeichnen,
sind uns der freudigen Mitarbeit jedes
deutschen Volksgenossen auch auf diesem
Gebiet der totalen Kriegführung gewiß .

Srvßnillftt rief -ie Araber «ab
Mohammedanererneut zum Kampf

Berlin , 19. März.
Am Geburtstag des Propheten Mo¬

hammed am Freitag hielt der Großmufti
von Jerusalem , Amin al Husseins »in der Berliner Moschee eine Ansprache ,mit der er sich an die islamische , insbeson¬
dere aber an die arabische Welt wandte.
Er wies zunächst darauf hin , daß die
Lehre des Propheten den Kampf gegen
Unterdrückung und Tyrannei für die Ge¬
rechtigkeit fordere. Zu einer Zeit, da fast
alle islamischen Länder unter der Beset¬
zung und den Grausamkeiten feindlicher
Unterdrücker litten , ihre Freiheitskämpfer
Hingerichtei und das Land mit kapitalisti¬
schen Methoden ausgeplündert werden,
fei es die Pflicht aller Moslems , den
Kampf gegen diese Feinde mit
allen Mitteln zu führen und zu för¬
dern . Die Feinde des Islam dächten nur
daran , mit Hilfe der Juden die völlige
Beherrschung des heiligen Landes Palä¬
stina zu erreichen . Die Atlantik-Charta ,die durch „die Vertreter der USA . veröf¬
fentlichte perfide Denkschrift "'

, sei ein Be¬
weis für die Gefahr , die die Eristenz der
Araber im Falle eines Sieges der Achsen¬
feinde bedrohe.

Gin ziemlich toter Punkt
Am betten : Tiefstes Dunkel über -te Kriegsziele der Alliierten
OrLktbsriekt mirsre « koi -rssponcieiiren

kv . Stockholm . 19. März .
Die englisch-amerikanischen Verhand¬

lungen über das Verhältnis zur Sowjet¬
union und die Möglichkeit einer gemein¬
samen Inangriffnahme sogenannter Nach¬
kriegsfragen sind , obwohl sie in Washing¬
ton nach der Wallace -Rede und dem
Standley-Zwischenfall als äußerst dring¬
lich angesehen und von englischer Seite
mit gleicher Beschleunigung ausgenommen
wurden, anscheinend rasch an einen toten
Puntt gelangt. Als die große Klippe für
die weitere Entwicklungder englischen Be¬
mühungen, zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und der Sowjetunion zu vermitteln ,
erweist sich, wie nicht anders erwartet ,die Abneigung des Kremls, sich irgendwie
in die Karten sehen zu lassen oder sich garin einem der Plutokratien erwünschten
Sinne festzulegen . Aus den bolschewistischen
Erpansionsplänen , die ja trotzdem hand¬
greiflich genug sind , ergibt sich aber die
Unmöglichkeit , den Bluff der
Atlantik - Erklärung weiter
aufrecht zu erhalten. Infolgedessen
sind die in Washington versammelten
Weisen rasch zu der Einsicht gelangt, daß
es nur eine Möglichkeit gebe , den völligen
Zusammenbruch des Atlantik-Bluffs viel¬
leicht noch eine Weile hinauszuschieben:
den Versuch , über die Kriegsziele der Ver¬
bündeten. ihre imperialistische Einstellung
und ihre vielfach auseinanderstrebenden
Interessen solange wie möglich das tiefste
Dunkel zu breiten und sich auf die Ent¬
schuldigung zurückzuziehen, zunächst gelte
es einmal, den Krieg zu gewinnen.

Der englische Außenminister Eden . der
nach einer Reihe offensichtlich nicht allzu
erbaulicher Aussprachen von Washington
nach Nenyork weitergereift ist . batte als
vorläufig« Krönung seiner amerikanischen
Verhandlungen eine , wie es heißt, infor¬
matorische Konferenz mit Mitgliedern der
auswärtigen Ausschüsse des Senats und
des Repräsentantenhauses . Die einzige offi¬
ziöse Auskunft über den Inhalt dieses sicher
recht sorgenvollen Meinungsaustausches
stammt vom Senator Conally. Ihm zufolge
habe der englische Gast „offiziell " eine .
Reihe von Fragen beantwortet , „wobei
auch das englisch-sowjetische Bündnis er¬
wähnt wurde" .

Eine nichtamtliche Darstellung der ameri¬
kanischen Agentur „United Preß " wird ge¬

sprächiger . Sie meldet . Eden habe es für
verfrüht erklärt, schon jetzt Grenzpro¬
bleme der Nachkriegszeit zu er-
örtern , „da solche Diskussionen nur An¬
laß zur Uneinigkeit zwischen
den Vereinigten Nationen ge¬ben" . Das ist ziemlich erschöpfend — ein¬
schließlich der sicher ungewollten, aber nur
allzu berechtigten Selbstironie von Ver¬
uneinigung der „Vereinigten" zu sprechen.

DSM bei A-miral Mtwr-l
Berlin , 19 . März.

Gelegentlich des Besuches des Ober-
befehlshabers der deutscyen Kriegsmarine,Großadmiral Dönitz , in Italien am
15 ., 16 . und 17 . März beim Unterstaats¬
sekretär für die Marine und Chef des Ad-
miralstabes Flottenadmiral Riccardi ,haben zwischen den beiden Oberbefehls¬
habern kameradschaftliche Besprechungen
stattgefunden. Während dieser Bespre¬
chungen ist , wie immer, das vollkom¬
menste Einverständnis m allen Fragen
festgestellt worden, die sich auf die weitere
Zusammenarbeit der beiden Marinen fürden gemeinsamen Sieg über den gemein¬
samen Feind beziehen .

Das Ritterkreuz für italienischenSnterseebootKommanbantea
VXL . Berlin , 19 . März.

Der Oberbefehlshaber der Kriegs¬marine» Großadmiral Dönitz . hat anläß¬
lich seiner Anwesenheit in Italien dem
Fregattenkapitän Fecia di Coffatodas ihm vom Führer verliehene Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes persönlich
überreicht .

Fregattenkapitän Fecia di Cossato hatals Kommandant des italienischen Unter¬
seebootes „Tazzoli" insgesamt 17 feind¬
liche Handelsschiffe mit 96 472 Bit . ver-
enkt, einen Zerstörer und einen Dampfer
orpediert und außerdem ein feindliches

Flugzeug zum Absturz gebracht . Bei der
Rettung von Schiffbrüchigen eines deut¬
schen Hilfskreuzers hat er mit seinem
U-Boot 59 deutsche Seeleute gerettet und
sie in die Heimat überführt . Fecia di Cos-
fato hat sich bei allen seinen Unterneh¬
mungen als schneidiger und zäher Unter¬
seebootkommandant erwiesen , der durch
feine Härte im Einsatz vorbildlich ist.

« « «lir RnslsnM
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Auch m Burma yeau m grau
Wütigste Kämpfe seit sechs Monaten / Stellung der Briten „bedenklich

Orodtbsi 'lcdt unsere » Korrespondenten
Kv. Stockholm , 19 . März.

Bei den englisch-japanischen Gefechten
inBurma handelt es sich einer Meldung
der amerikanischen Agentur „United Preß "
aus Bombay zufolge um die blutig¬
sten Kämpfe seit sechs Mona¬
ten . Die Stellungen der Bitten in dem
Grenzgebiet Burmas werden gegenwärtig
als „bedenklich " bezeichnet. Die Ja¬
paner haben die verbündeten Truppen
von ihrem Frontabschnitt nördlich Rathe-
daung vertrieben und setzen gleichzeitig
die Verbände, die sich bei Thaungdara
und Htizwa befinden, etwa 6 bis 8 Kilo¬
meter nördlich von Rathedaung starkem
Druck aus . Von drei Richtungen aus
rücken sie gegen die britischen Verteidi¬
gungsstellungen vor . Die bisherigen bri¬
tischen Vei » che. eine in japanische Hand
gefallene wichtige Höhe westlich von Htizwa

zurückzuerobern , erwiesen sich als völlig
nutzlose Unternehmen. Aus einem weit
ausgedehnten Gebiet setzten die japani¬
schen Truppen ihre Jnfiltrierungsopera -
tionen erfolgreich fort und konnten sich ein
weit verzweigtes Netz von Nach -
schublinien sichern .

Der Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" in Burma stellt verwundert fest,was sich aus einem unbedeutenden Pa¬
trouillenkrieg innerhalb von 12 Monaten
plötzlich habe entwickeln können . Er wartet
mit dem schwachen Trost auf. die den Bri¬
ten bevorstehende Aufgabe sei zwar schwer,aber man wisse zumindest , worauf sie
hinausgehe und bemühe sich im übrigen
um die Herabminderung der japanischen
Erfolge . Dabei verweist er auf die „indische
Flotte als neuen wichtigen Machtfaktor , der
durchaus mit Ueberraschungen aufzuwar¬
ten vermöge" .

Sie Llmnljjte -er Tapfersten
Zwischen Charkow un- nör-Uch Kursk

Die Einnahmevon Njelsorod durch Verbünde -er Leibstan-arte - Erfolgreiche Abwehr im Rittelabfchnitt
Drsktberieilt unserer berliner Scbriktleitune

K8 . Berlin , 19. März.
Zum ersten Male meldet das Oberkom¬

mando der Wehrmacht , daß der deutsche
Angriff sich auf den Raum zwischen
Charkow und nördlich Kursk er¬
streckt und „auf breiter Front " erfolgreich
weitergeführt werde. Damit ist dem bis¬
herigen Rätselraten gewisser Kreise des
neutralen Auslandes über die Ziele der
deutschen offensiven Maßnahmen ein für
diese erstaunliches Ende gesetzt . Man
glaubt in den deutschen Angriffshandlun¬
gen im Südabschnitt nur eine „Offensive
mit begrenzten Zielen und Möglichkeiten "
erblicken zu sollen . Auch die feindliche Agi¬
tation behauptete, den deutschen Gegen¬
angriff zum Stehen gebracht zu haben.
Statt dessen wird der Angriff nunmehr
noch verstärkt und „auf breiter Front "
weitergeführt.

In überraschendem Vorstoß nahmen Ver¬
bände der Leibstandarte Stadt und
Eisenbahnknotenpunktvon Bjelgorod ,
während mehrere Hundert deutscher Kampf-,

Sturzkampf- und Schlachtflugzeuge die An¬
griffe unterstützten und die Flanken der
Stotzverbände nach Westen und Osten ab¬
schirmten . Die Infanteriedivision „G r o tz-
deutsch l and " hat das Bjelgorod be¬
nachbarte Borrisowka unter ihrer
Kontrolle. Bis hinauf in den Raum west¬
lich Kursk stehen deutsche Infanterie - und
Panzerverbände gegenüber zähem feind¬
lichen Widerstand in erfolgreichem Angriff.
Mehrere Ortschaften sind dabei mit stür¬
mender Hand genommen worden.

Unter dem Eindruck der deutschen Er¬
folge und mit dem Ziel , deren strategische
Auswirkungen abzuschwächen, haben die
Bolschewisten versucht , durch kon¬
zentrierte Angriffe im mitt¬
leren Abschnitt und im Gebiet
des Jlmenfees einige Erfolge zu er¬
zielen . Südlich Orel, südlich Wjasma und
im Raum von Staraja Russa griffen die
Sowjets am Donnerstag mit starken Kräf¬
ten an . In einem Divisionsabschnittsüdlich
Wjasma erfolgten die Angriffe siebenmal ,an einem anderen Divisionsabschnitt fünf¬
mal hintereinander , ohne einen Erfolg zu

zeitigen . Die Sowjets erlitten dabei er¬
hebliche blutige Verluste und
büßten wiederum beträchtliche Mengen
Material ein . Südlich Wjasma wurden
von 120 angreisenden Sowjetpanzern 93
vernichtet . Insgesamt verloren sie So¬
wjets am 18. März 140 Panzerkampfwagen.
Es ist kaum anzunehnten. daß diese erfolg¬
losen Angriffe jetzt noch längere Zeit und
in der bisherigen Stärke weiter durch¬
geführt werden können .

Ohne nähere Angaben zu machen , meldet
der Äehrmachtbericht. daß unsere Unter¬
seeboote im Atlantik in schweren
Geleitzugkämpfen stehen . Dabei
wird der Ausdruck von „ großräumigen
Operationen" gebraucht . Die Tatsache der
Erwähnung dieser noch nicht abgeschlosse¬
nen Kämpfe läßt den Schluß zu . daß es sich
hier um Aktionen von außergewöhnlichen
Ausmaßen handelt. Auch die Zunahme der
pessimistischen Stimmen aus der Feindseite
läßt vermuten, daß unsere Unterseeboote sm
Augenblick dabei sind , der feindlichen Ver¬
sorgungsschiffahrt überaus schwere und
nachhaltige Schläge zu versetzen.

MS . Berlin . 19 . März
Der Führer verlieh das Ritterkreuz de»

Eisernen Kreuzes an Hauptmann Han»
Hauptmann , Führer eines Krad»
schützen -Bataillons ; Hauptmann Hartmut
Hüttner , Bataillonskommandeur in
einem Jägerregiment ; Oberleutnant Rud.
Heger . Batterieführer in einem Artil -
lerieregiment ; Oberleutnant HanS Wolfs ,
Kompanieführer in einem Grenadier-
bataillon : Oberfeldwebel Ewald Görsch ,
Zugführer in einem Panzergrenadierregi -
ment. Ferner verlieh der Führer auf Vor¬
schlag des OberbesehlshaberK der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Hermann Göring.das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes a»
Oberfeldwebel Kaiser in einem Jagd¬
geschwader . _

100W . FeindflugcinerKamvt «liegeraruv »e. Ei»,
gegenwärtig dm Mittelabschnitt der Ostfront ein-
gesetzte Gruppe des Kampfgeschwaders General
Weder konnte in diesen Tagen ihren Iv iM . gkeind-
fkug melden. Tie in Erfurt beheimatete Kampf-
sliegergruppe bat sich auf allen ^Kriegsschauplätzen
hervorragend geschlagen . An den letzten Woche»
und Monaten haben die Staffeln erfolgreich in die
schweren AbwebrkSmpfe des Heeres im mittleren
Abschnitt der Ostfront eingegriffen.

Mexikanische Studenten protestieren gegen zu¬
nehmende bolschewistische Agitation . Wie di« spa¬
nische Nachrichtenagentur EKE . aus Meftko-Ttadt
meldet, haben 25ü merikanische Studenten die
dortige Universität aus Protest gegen die Neber-
schwemmung des Instituts durch bokschewlsttfch«
Elemente verlassen.
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Rumäniens vielfältige Leistungen : Soldaten , Oel und Jndustriepflanzen
Von nnssrsm korrssxonäsotsn LWR6I-

Bukarest , Mitte März.
Als der Führer den Rettungskampf

Europas gegen die furchtbare Gefahr aus
dem Osten eröfsnete, konnte es keinem
Zweifel unterliegen » auf welcher Seite
Rumäniens Platz war — um so mehr, als
dieser Staat seit fast einem Jahr unter
der Leitung des Staatsführers
Marschall Antonescu eine Re¬
gierung besaß , die erstmalig seit längerer
Zeit nichts anderes als nur die wohlver¬
standenen Interessen der gesamten rumä¬
nischen Nation vertreten wollte und auf
diesem Wege sofort an die Seite der
Mächte des neuen Aufbaues Europas ge¬
stoßen war . Rumänien war darum
iM Feldzug im Osten vomaller -
ersten Tage an mit dabei . Mar¬
schall Antonescu gab nur den Gefühlen
seiner ganzen Nation Ausdruck, wenn er
sie am 22 . Juni 1941 zum „heiligen Krieg "
aufrief , und es war der ganzen Nation
von Anbeginn an bewußt , daß dieser
Kampf um die nackte Eristenz nur gewon¬
nen werden konnte , wenn die gesam¬
ten Kräfte der Nation zu einem
totalen Kriege bis zur endgül¬
tigen Vernichtung des Bolschewis¬
mus eingesetzt wurden .

Wieviel rumänische Soldaten an her
Ostfront kämpfen und noch kämpfen wer¬
den, kann heute aus begreiflichen Grün¬
den nicht gesagt werden. Daß aber Ru¬
mänien seine militärischen Machtmittel in
einem dem totalen Kriege entsprechenden
Ausmaß eingesetzt hat , ließ sich in den
vergangenen Monaten aus den OKW -
Berichten herauslesen , denn würden nur
ei» paar Regimenter an der Ostfront
kämpfen , könnten sie bei aller Tapfer¬
keit nicht ständig im Wehrmach t-

Ibericht genannt werden, und würden
auch kaum neun Ritterkreuz , darunter sie¬
ben an Generale, verliehen worden sein .

Rumänien weiß aber auch, daß dieser
Kamps nicht nur einen Blutzoll erfordert ,
den es für ganz Europa neben Deutsch¬
land , Italien und Finnland mit an erster
Stelle trägt , sondern daß auch die Hei¬
matfront ihre gesamten Kräfte bis
auf dasAeußerste anspannen muß.
Mehr als drei Viertel des Volkes sind
Bauern . Der Bauer und oft auch seine
Pferde stehen im Felde. Dennoch wird der
Boden bearbeitet. Frau . Großvater und
Kinder, alle müssen mit Hand anlegen.
Wenn trotzdem , z. B . im vergangenen
Jahr , einige hunderttausend Hektar brach
liegenbleiben mußten, so lag das sicher¬
lich nicht am fehlenden Arbeitswillen der
bäuerlichen Bevölkerung, die still und
ruhig oft Uebermenschliches lei¬
stete. sondern mehr an organisatorischen
Umständen . In diesem Jahr « wird die
staatliche Lenkung auch diese Mängel be¬
seitigen .

Auf den Schultern der Staatsführung
lastet allerdings eine schwere Bürde , denn
sie hat außerdem für «ine recht große
Umstellung der Landwirt¬
schaft Sorge zu tragen . ES geht ja
nicht darum , wie im Frieden anzubauen,
was man will und den Ueberschuß auf
dem Weltmarkt so gut wie möglich zu ver¬
werten, sondern darum , über den eigenen
Nahrungsbedarf hinaus das anzubauen,
was der gesamte Kontinent benötigt. Es
bleibt auf diesem Gebiet noch manches zu
leisten . Trotzdem ist auch das bisher Er¬
reichte bereits eine große Leistung , die
nur der ermessen kann , der weiß, was es
heißt, einem konservativen Südostbauern
beizubringen, statt seines geliebten Wei¬
zens oder Maises die verschiedenartigsten

Oelsaaten, Textil- und sonstige Jndustrie¬
pflanzen anzubauen, die er bisher wo¬
möglich nicht einmal dem Namen nach
gelaunt hat.

Ein großer Teil der deutschen Flug¬
zeuge fliegt dazu heute mit rumänischem
Benzin gegen den Feind . Der Verbrauch
Rumäniens an deutscher Steinkohle und
an eigenen Erdölprodukten wird immer
mehr durch die wertvolle einheimische
Braunkohle ersetzt. Die Arbeit des ru -
mänischenBergmannesistüber
jedes Lob erhaben . Auch die junge,aber in vielen wichtigen Zweigen bereits
sehr leistungsfähige Industrie schafft aus
voller Kraft wesentliche Beiträge zur in¬
dustriellen Kriegsproduttion des Konti¬
nents .

Dabei setzt sich in Rumänien immer
mehr die Erkenntnis durch , daß dieser

Entscheidungskampf Europas nicht geteilt
werden kann und er von jeder Ration so¬
wohl gegen den Bolschewismus als auch
gegen die plutokratischen Weltmächte dis
zum siegreichen Ende ausgekämpft werden
muß. Diese Erkenntnis ist um so beacht¬
licher, als das noch in grober Zahl im
Lande vorhandene Judentum trotz der
scharfen Beschneidung seiner Betätigungs¬
möglichkeiten nach wie vor noch in gewis¬
sem Maße als ein Ferment der Auflösung
in Erscheinung tritt . Daß die rumänische
Nation in ihrer Gesamtheit dennoch eine
positive , tätige Einstellung zu den Grund¬
fragen des Krieges hat , zeugt von der ge¬
sunden Kraft und dem sicheren Instinkt
dieser Nation , die gewillt ist , sich im neuen
Europa ihren Platz zu sichern und
dafür die nötigen Opfer an der
Front und in der Heimat in

«vollem Ausmaß zu bringen .

Allein die deutsche Volksgruppe stellte 18V OM Soldaten

Von unserem Korrespondenten

Budapest , Mitte März.
Die Einsatzbereitschaft ist in erster Linie

abhängig von der Erkenntnis der Fragen,
die den Einsatz erfordern. Ungarn ist in der
Lage , aus eigener Erfahrung be¬
urteilen zu können , welche Gefahr Europa
vom Bolschewismus droht . Es ist daher
auch keine schwere Aufgabe, dem ungari¬
schen Volk die Wichtigkeit des to -
t alen Einsatzes aller europäi¬
schen Kräfte im Kampf gegen die So¬
wjetunion nahezubringen. Di« Schrecken
der Terrorherrschaft des bolschewistischen
Juden Bela Kbun im Jahre 1919 sind noch
nicht vergessen und die Erfahrungen , die
der ungarische Soldat in diesem Kriege an
der Front gemacht bat . sind,erst recht ge¬
eignet. die ungeheure Gefahr d«S Bolsche¬
wismus in das richtige Licht zu setzen . Die
Vaterlandsliebe und der Freiheitsstnn des

ungarischen Volkes sind Faktoren, die die
Einsatzfreudigkeit des ungarischen Volkes
im gemeinsamen europäischen Freiheits -
kamps nur zu erhöhen vermögen.

Wenige Tage nach Ausbruch des deutsch-
sowjetischen Krieges bat auch Ungarn zu
den Waffen gegriffen , um die bolsche¬
wistische Bedrohung von seinen Grenzen
abzuwehren. Im späteren Verlaus des
Feldzuges hat Ungarn seine Truppen im
Verbände deutscher Heeresgruppen an der
Ostfront eingesetzt. Besonders im
Kampf gegen Partisanenhaben
sich diese Truppen ausgezeich¬
net . Zugleich mit dem militärischen Ein¬
satz an der Ostfront hat auch der wirtschaft¬
liche Einsatz in Ungarn selber an Umfang
zugenommen . Die Industrie befindet sich
zur Zeit im Dienste der Rüstung in bisher
ungeahnter Entwicklung. Durch eine ent¬
sprechende Gesetzgebung bemüht sich die un¬
garische Regierung, auch dieLandwirt -

schaftzu einer Leistungssteigerung anzu¬
halten.

Besondere Erwähnung verdient im Rah¬
men des ungarischen Kriegseinsatzes die
deutsche Volksgruppe in Ungarn.
An der Front stehen heute über 10 0 0 0 0
Volksdeutsche Männer ausUn -
garn . zum Teil in Verbänden der deut¬
schen Wehrmacht und der Waffen - ss , »um
größeren Teil innerhalb der ungarischen
Honved . 100 000 Männer : das bedeutet 10
v. H . der gesamten deutschen Volksgruppe
Ungarns ! Daneben konnte die deutsche
Volksgruppe in ihren Siedlungsgebieten
eine nennenswerte Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung erzielen , obgleich
z . B . im vergangenen Jahr die Ernte in
Ungarn allgemein nur mittelmäßig ausfiel .
An allen Aktionen der ungarischen Stellen
zur Linderung der Rot und zur Versorgung
der Angehörigen der ungarischen Front¬
kämpfer hat sich die Volksgruppe in her¬
vorragendem Maße und wett mehr,als es dem zahlenmäßigen Verhältnis ent¬
spräche . beteiligt. Die Leistungen der deut¬
schen Volksgruppe grenzen Leistungen ab .die Ungarn insgesamt noch vollbringenwird , wenn der totale Einsatz läuft.

Sicherlich läßt sich in Ungarn noch die
seelische Einsatzreserve verstärken . Niemand
in Ungarn würde heut«, nach dem groben
Eindruck , den die Proklamation des Füh¬rers und die Rede Reichsministers Dr.Goebbels dort gemacht haben, etwas gegendie Schließung überflüssiger Betriebe ein-
zuwenden haben, deren Erzeugnisse dochnur einer sehr kleinen Schicht zugute kom¬men. selbst ein allgemeines Tanzverbotund ähnliche Maßnahmen würden in Un¬
garn heute sicherlich die Einsatzbereitschaftder breiten Massen stärken. Wie gesund das
ungarische Volk empfindet , konnte man erst
kürzlich aus der ablehnenden Reaktion ab¬
lesen . die gewisse Propagandaversuche von
marxistischer und «irdischer Seite in der Be¬
völkerung ausgelöst haben .

« eriagsdliekioi : Helmut Lehr, bet der Wehrms
» . . j - .D . Kran , SeldelmNIer.Hautttschrifilelter Dr . Karl Sorbet . Pr . « r . !
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Gelehrter und Soldat
Prof . Hans Walter Klewitz von der Freiburger Universität verstorben

Am 15 . März wurde der FreiburgerUniversität der Ordinarius für mittel¬
alterliche Geschichte . Professor Dr . HansWalter Klewitz durch einen jähen Tod
entrissen . Zum 1 . März als Soldat der
Waffen- -- hatte er den soldatischen Dienstkaum begonnen, als ihn plötzlich eine jäheKrankheit überfiel, die bereits nach weni¬
gen Stunden zu seinem Tode führte. Der
noch in kräftigstem Mannesalter stehende
Gelehrte, körperlich überaus rüstig und
geistig von ungewöhnlicher Aktivität und
Schaffenskraft, gehörte zu den großenHoffnungen der Wissenschaft. Seine wissen¬
schaftliche Ausbildung verdankte er im
wesentlichen Hem Göttinger HistorienkreiseBrandt und Schramm und der großen
diplomatischen Schule Paul Kehrs, unter
Lessen Augen er mehrere Jahre im Preu¬
ßischen Historischen Institut in Rom ge¬arbeitet hat.

Beginnend mit land- und verfassungs¬
geschichtlichen Studien über das mittel¬
alterliche Elsaß und das Bistum Hildes¬heim. wurde .er in Rom auf Probleme der
älteren italienischen Kirchengeschichte und
auf Fragen der Urkundenlehre und der
Kanzleigeschichte geführt. Allgemeine Auf¬
merksamkeit weckte schon damals die höchstselbständige und scharssinnige Art , die ervon dem Studium mittelalterlicher Kanzlei -
Vorgänge aus . wichtige Probleme der all¬gemeinen Verfassungsgeschichte zu erhellen
vermochte . Die entscheidende Ausprägungseiner eigenen Forschungsrichtung schien
sich jedoch erst in Freiburg zu vollziehen ,wo er gemeinsam mit Prof . Maurer ein
Institut für geschichtliche Lan¬deskunde des Oberrheingebie -
1 es begründete und eine rasch wachsende
Schülerzahl mit landesgeschichtlichen For¬schungsproblemen beschäftigte .Die dort angestellten Einzelforschungenstrebten über die lokale und territoriale
Geschichte im engeren Sinne hinaus aufein grobes gemeinsames Ziel hin : Aufein neues vertieftes Verständnis frühmit¬telalterlicher Verfassungs- und besonders
Verwaltungsgeschichte, von der wir bis¬
her noch recht wenig wissen . Von den ein¬
zelnen Gau- und Grafschaften und von der
Genealogie der in Grafschaftsverwaltungtätigen Adelssippen her , zunächst im ale¬
mannischen Staatsgebiet , hoffte Klewitz
ganz neue Ausblicke zu erschließen in das
Innere der mittelalterlichen Reichsver¬
waltung , und eine grobe ganz neuartige
Verfassungsgeschichte des mittelalterlichen
Kaiserstatuts schwebte ihm als krönendes
Oberziel seiner Forschung vor . Auf diese

Aufgabe hat er sich mit einer restlos täti¬
gen Energie gestürzt , die um so mehr Be¬
wunderung erweckt, als er daneben noch
die allgemeine Ausgabe seines eben erstbeginnenden Lehramtes bewältigen mußte,eine sehr ausgeprägte Vortragstätigkeit
im Dienste der Wehrmacht und verschiede¬
ner Parteiorganisationen durchführte und
nicht wenige Ehrenämter für die Univer¬
sität übernahm.

Trotz allem behielt er Zeit und Kräfte,um sich in seiner Schülerschaft auch außer¬
halb der offiziellen Lehrtätigkeit in einem
Umfang und mit einer inneren Neigung
zu kameradschaftlichem Umgang mit aka¬
demischer Jugend zu widmen, die schon
ungewöhnlich war . Man könnte sich vor¬
stellen. daß aus diesem Uebermaß an Ar¬
beit . die keine körperliche Schonung und
Ausspannung und sehr wenig Nachtruhekannte , doch einer geheimen Schwächung
unterlag.

Erst 1940 nach Freiburg berufen , mit¬ten aus soldatischem Dienst heraus , hat
sich Professor Klewitz hier in kurzer Zeiteinen sehr anhänglichen Schülerkreis ge¬
schaffen. der zusammen mit seinen Freun¬
den und Kollegen tief erschüttert an seinemGrabe steht.

„Seimalstab
und auswürtiges Amt

Im Rahmen der Vortragsreihe der Ge¬
sellschaft für Geschichtskunde sprach am

Donnerstag in der Universität im gut be¬
suchten Horsaal l UniversitätsprosessorDr.
Ritter über „Generalstab und auswärtiges
Amt- . Die Frage nach den Ursachen des
verhängnisvollen Zwiespaltes von Politik
und Kriegführung 1914/18 war der Gegen¬
stand dieser aufschlußreichen Ausführungen .
Prof . Ritter hat sich besonders mit dem
Verhältnis von Politik und Kriegsführung
beschäftigt und konnte daher unbekannte
Tatsachen und neuartige Gedanken Mit¬
teilen. die den Vortrag außerordentlich be¬
deutsam machten .

Zunächst schilderte er den Weg des Ge-
neralstabs von einer königlichen Suite bei
Friedrich dem Großen über eine unter¬
geordnete Abteilung im Kriegsministerium
zu der selbständigen Stelle im Bismarck-
scheu Reich. Er stellte dann den Gegensatz
zwischen rein politischem und militärischem
Denken heraus , der immer auftaucht, wenn
nicht eine klare Kriegspolitik den ihr nach
Clausewitz gebührenden.Vorrang hat . Die
Unabhängigkeit der politischen und mili¬
tärischen Führung voneinander bezeichnete
er als „ Geburtsfehler - des Zweiten Rei¬
ches . Ein Fehler , der nur lange verborgen
blieb, weil sich der Generalstab Mollkes
Vermächtnis entsprechend nur mit rein
militärischen Fragen beschäftigte . Er offen¬
barte sich jedoch schon in Friedenszeiten vor
dem ersten Weltkrieg durch die unterschied¬
liche Handlungsweise der politischen und
der militärischenSpitzen des Staates . Prof .Ritter unterstrich , daß dafür nicht ein Ver¬
sagen einzelner Persönlichkeiten verant¬
wortlich sei . sondern der problematische
Ausbau des Bismarckschen Reiches über¬
haupt . Heute sind alle militärischen Stellen
seit 1934 durch das Oberkommando der
Wehrmacht zusammengesatzt . —er.

Auszeichnungen. Leutnant Vinzenz Kremp ,
Schäppeleweg 20 , und Obergefreiter Hein¬
rich Kirchmaier . Adlerstratze 11 . wurden
mit dem Eisernen Kreuz I . Klasse aus¬
gezeichnet und Obergefreiter Heinrich Leh¬
mann . Stühlingerstratze 3 . mit dem Eiser¬
nen Kreuz ID. Klasse. Das Kriegsverdienst¬
kreuz II . Klasse mit Schwertern erhielten
Obergefreiter Hans Bachmann. Emmen¬
dingerstraße 34 . Obergesreiter Otto Kemps,Sohn des Buchdruckmeisters Otto Kemps ,Ferdinand-Weiß - Straße 49 , Obergefreiter
Richard Bürgt , Gutleutstraße 32. Stabs¬
gefreiter Hermann Brugger , Freiburg -
Merzhausen . und Gefreiter Hermann Will-
mann, Schnewlinstraße 9 .

KO . Geburtstag . Frau Carola Richter .
Guntramstraße 55 . kann am 20 . März bei

§«m Ge-enken Max Revers
Lehrkräfte der Stadt . Musikschule vermittelten Klavier - und Kammermusik

Es bleibt eine auffallende Tatsache , daß
gerade an Max Negers Klavierkompost -
rionen die berufsmäßigen Pianisten sehr
häufig völlig achtlos vorübergehen. Sie
pflegen dieses Versäumnis mit- der Be¬
merkung zu entschuldigen , daß die den
Stücken innewohnenden Schwierigkeiten
technischer Art ein zügiges, der mensch¬
lichen Hand entgegenkommendes Spiel
verhindern würden . Zugegebenermaßen
muß man die Klavierkompositionen des
Meisters streng in jene scheiden, welche
einerseits am Schreibtisch , andererseits
am Klavier entstanden. Dabei darf nie
vergessen werden , daß noch immer die
Technik in der Mehrzahl der Fälle schritt¬
weise erarbeitet werden mußte, die der
Schöpfer von den Interpreten seiner
Werke verlangte . Längst haben ernste
Künstler dieses Problem bei Reger gelöst,aber es sind der Ausübenden viel zu
wenige.

Weit mehr als die Klaviermusik wird
Negers Kammermusikschaffen gewürdigt.Er hielt, gleich Brahms , die Klarinette

für das seelenvollste Holzblasinstrument
und wies ihr dankbare Aufgaben zu.
Reger war es auch , der nach dem Tode
Brahms dessen großes Erbe in der Kam¬
mermusik antrat .

Nach kurzen wegweisenden Worten von
Direktor Dr . Haag spielte Elisabeth
Hall in anerkennenswerter Form die
Sonatine (s- Moll) sür Klavier . Als künst¬
lerisch erstklassige Leistung darf die Ver¬
mittlung der Sonate für Klarinette und
Klavier (L-Dur ) bezeichnet werden. Als
Solisten vernahm man Albert Kaiser ,
welcher die Kunst des Klarinettenspiels
hervorragend beherrscht , während die er¬
fahrene Pianistin Annemarie Lenel di«
Schwierigkeiten des Regerfchen Klavier¬
partes mühelos und klanglich frappierend
meisterte . Klar und im einzelnen tadellos
gearbeitet bot Elisabeth Krebs -
Schorpp mit warmem Anschlag di«
Klavierstücke: „Silhouette - und „Träume
am Kamin-

. Der Veranstaltung war ein
voller Erfolg beschieden.

Lderbarä I -uävix IVIttmer.

ihren 60. Geburtstagbester Gesundheit
feiern .

Frühlingssingen . Die Kindergrnppen der
NS .-Frauenschast veranstalten am Sams¬
tag . dem 20 . März , um 16 Uhr ein Früh -
lingssingenauf folgenden Freiburger
Plätzen : Karlsplatz: Ortsgruppen Herdern,Im Rotlaub und Neuburg. Hindenburg-
ptatz : Ortsgruppe Haslach . Danziger Frei¬
heit : Oberwiehre. Oberau und Waldsee .
Rottecksplatz : Beurbarung und Zähringen .
Fahnenbergplatz: Ortsgruppe Stühlinger .

Lichtbildervortrag über das Deutschtum
in Südrußland . An Hand zahlreicher Farb¬
aufnahmen spricht am Mittwoch , dem 24 .
März , im Rahmen der Vorträge des Volks¬
bildungswerkes Prof . Dr . Künzig vom In¬
stitut für Volkskunde an der Universitätüber die deutschen Siedlungen in Südruß¬
land und ihre wechselvollen Schicksale. Im
Mittelpunkt steht das einst so wohlhabende
Bauerntum der Ukraine . Aber auch die
Siedlungsgebiete von Wolhynien und der
Krim werden mitbehandelt. Besonders
wird der Bericht von den badisch- elsässi-
schen Dörfern in Transniftrien interessieren .
Der Vortrag findet statt : 20 Uhr im Hör¬
saal 90 der Universität.

Vom Bund der Schweizer in Groß¬
deutschland . Am Sonntag , dem 21 . März,führt der Ortsbann Freiburg des BSG .eine öffentliche Kundgebung in der Gast¬
stätte zum Fahnenberg durch , die um 15
Uhr beginnt . Es wird Fritz Bichsel spre¬
chen über : „Nationalsozialismus und Mar¬
xismus im Kampf in der Schweiz - .

Istrien
Aus dem Land der Gegensätze

Am Donnerstagabend führte Dr . Sigrid
Knecht aus Freiburg in einem aufschluß¬
reichen Reisebericht , zu dem die Volks¬
bildungsstätte Freiburg eingeladen hatte,mit vielen schönen Farblichtbildern, nach
einem bisher den wenigsten bekannten
Land in der nördlichen Adria . Istrien , das
heute zu Italien gehört, ist so klein — es ist
100 km lang und 70 km breit — und bie¬

tet dem Reisenden doch so viel Interessan¬
tes und Sehenswertes . Es ist im wahr¬
sten Sinne des Wortes das Land der
Gegensätze . Nur wenige Straßen durch¬
ziehen das Land, keine Eisenbahn , keine
Straßenbahn , keine Autos . Man muß sich
schon , wenn man das Land in all seinen
Schönheiten erschließen will, auf Neuland
begeben .

Dr . Sigrid Knecht führte nun die Zu¬hörer von Triest ausgehend in die Schön¬
heiten und Sehenswürdigkeiten dieses
Märchenlandes. Die Küstenstädte : Capo
d'Jstria , Parenzo . Rovigno , Pola sind
Städte unberührter Echtheit . Neben alten,
zerfallenen Steinhäusern , große Palästein
venedischem Baustil . Dr . Knecht weihte
auch in die Kunst des istrischen Fisch¬
fangs und Austernfangs ein. Istrien ist
nicht nur , wie viele annehmen, das Land
des Fisch- und Austernfangs , sondern auch
der Ackerbau ist hier zu Hause . Das sog.
rote Istrien im Süden ist sehr fruchtbar
im Gegensatz zum weißen, gebirgigen, im
Norden und dem grünen Istrien in der
Mitte . Im roten und grünen Istrien —
das übrigens seinen Namen von der
Farbe der Erde hat — findet man neben
Reben Feigen- und Olivenbäume. Der
Trüsseljäger mit seinem eigens zur Trüf¬
feljagd abgerichteten Hund ist im grünen
Istrien zu finden.

In Istrien gibt es keine Spracheinheit.
In : östlichen Teil und in der Mitte der
Landzunge herrscht die kroatisch-sloweni¬
sche Sprache als Ursprache , an der Küste,
die auch am dichtesten besiedelt ist , die ita¬
lienische.-

Dr . Sigrid Knecht, ein wahrer Ama¬
teurfotograf auf dem Gebiet der Farbfoto¬
grafie. schenkte den Hörern mit ihrem fri¬
schen Vortrag einen schönen und auf¬
schlußreichen Abend . Li-nst ssost.

(Uno - Kllnskserspl'eke .-

Alfa , der „Zauberkavalier "
Wieviel Möglichkeiten und welche Varia¬

tionen an Tricks die Parterreakrobatik
bieten kann , zeigt das zweite März¬
programm der Castno - Künstlerspiele . Im

Bereich der tänzerischen Akrobatik bewegt
sich die sehr junge Carina Cardi¬
nal e . die wie ein Schmetterling über die
Bühne flattert und mit lässiger Sicherheit
bereits den Step- und Grotesktanz be¬
herrscht . Sie wird als guter Nachwuchs
noch große Erfolge erzielen . Ist Violin-
spielen für viele anstrengend und nicht
leicht in gewohnter Haltung, wieviel
schwerer mag es für die zwei kardi¬
nale sein , die bei sicherer Beherrschung
des Instruments in den unmöglichsten
Situationen spielen und dabei noch die
tollsten Sprünge wagen. Ist ihr Trick nicht
gerade ästhetisch wirksam , so zeigt, er doch
zwei Exzentriker , die mit allen Wassern
gewaschen sind . Tolle Einfälle bringen die
zwei Darreros mit ihren zwerchfell¬
erschütternden Parodien . Auch M . O .
Haard reizt durch seine Jongleurkunst
zum Lachen, weiß er doch die Ungeschicklich¬
keiten eines „tumben Toren - mit unnach¬
ahmlicher Gelassenheit zu verdeutlichen .
Große Kraft und völlige Beherrschung des
Körpers verlangt die Darbietung der zwei
Lemaros am freistehenden Reck. Vor
allem muß die Partnerin einen starken
Nacken haben, um die Belastung auszu¬
halten . Hilde Brun bestreitet den Tanz
im Programm und betont dabei ebenfalls
sehr stark das rein Akrobatische. Anregen¬
der , besonders für Musikliebhaber , wirkt
Felix S t r a u ß als Meisterkopift musikali¬
scher Größen am Dirigentenpult . Die etwas
übertriebene Gestik streift das Komische
dabei und bringt eine gewisse Stimmung
unter das Publikum . Den Ruhepunkt -er
Programmfolge bildet Alfa , der „Zau¬
berkavalier- , der die unmöglichsten Dinge
hervorzaubert und wieder verschwinden
läßt und alle Manipulationen mit einer
Selbstverständlichkeit und Ruhe vollzieht ,
so . daß man als Laie meinen könnte , die
Tricks alle nachzumachen. Es ist aber hier
ein Meister seines Faches am Werk, der
weiß , w i e man die Leute mit Eleganz an
der Nase herumführen kann . Hans Ren¬
ner , der in gewohnter Meisterschaft die
Pausen durch eigene Improvisationen am
Flügel füllt, begleitet mit »seiner Kapelle
/ Walter Eisele am Harmonium) daS
flotte Programm . Li-tek « rak.

„Rächt ohne Abfchie-
Ein Film in den Casino-Lichtspielen in Freiburg mit Otto Gebühr

Nach einer Novelle von W . M. Ktur¬
nt ich schrieb Johanna Sibelius das
Drehbuch zu dem Gesellschastsfilm der Usa
„ Nacht ohne Abschied -

, in dem sol¬
datische Kameradschaft den Sieg über die
Liebe einer Frau davonträgt . Die Idee ist
keineswegs neu, aber wie der Spielleiter
Erich Waschneckdie immer wieder auf¬
tauchenden inneren Spannungen einer
Lösung zuführt, ist das Beachtenswerte
dieses Films , denn mit starkem psychologi¬
schem Gefühl gibt er eine treffende Milieu¬
schilderung . Abseits von allem Verkehr , auf
einer einsamen Badeinsel im Norden lernt
ein junger Mann eine Frau kennen ; ein
aufkommender Sturm führt beide schutz¬
suchend in ein Wochenendhaus, wo sie in
der Nacht zueinander finden. In der Frühe
des folgenden Morgens , nachdem der
Sturm sich gelegt hat . verschwindet die
Frau ohne jeglichen Abschied. Nicht einmal
den Namen kennt der Mann , und alle
Nachforschungen bleiben ergebnislos . Aber
das Erlebnis der Insel wirkt in ihm nach.
Nach einem Jahr führt der Zufall die bei¬
den Menschen wieder zusammen , sie ist die
Frau seines Regimentskommandeurs . Ehr¬
gefühl und soldatische Kameradschaft
zwingen den Mann , die Frau , die er liebt,
zu meiden. Dienstliche Gründe lassen das
oft nicht zu . hinter äußerster Korrektheit
verbirgt er dann seine Liebe . Die Frau
bedrängt ihn, mit ihr ein neues Leben zu
beginnen. Ein Duell zwischen den Kame¬
raden wird von der Frau verhindert , in¬
dem sie sich als die Alleinschuldige bekennt
und — da sie keinen anderen Weg sieht —
sich opfert.

Karl Ludwig Die hl spielt den ganz
dem Dienst hingegebenen, alles andere dar¬
über vernachlässigenden Oberst Knudson
überzeugend . Hans Söh . nker vereint
alle soldatischen Tugenden, echte Kamerad¬
schaft. sauberen, ehrlichen Charakter und
mutiges Draufgängertum . Voll leiden¬
schaftlicher Liebe ist , trotz aller Herbheit
und Zurückhaltung im Wesen . Anna
Dammann als die Frau des Oberst .
Otto Gebühr als Oberstabsveterinär
Peterson erfreut durch seine Grobheit und
Freundestreue . In weiteren Rollen : Leo¬
pold von Ledebur , Ernst Bader .Clemens Hasse und andere. Das Duett
aus „La Boheme- singen Elisabeth
Schwarzkopf und Peters Anders ,
die musikalische Leitung lag in Händen von
Werner Eisbrenner .

kieksrö IV. Trios.
«7 ' ' " ,

VatteiomtlickeWöelmnntMltilinok«
NSDAP . . KreiS lei tun » Freiburg .Dir Sprechstunde des KrciS-Pcrsoiialamtslcitee »

sällt heute aus .
Kreisleitung der NSDAP . — Ter KrciSauSbil-

dungsleitrr . Antreten zur Heldeiigedenkfeier am
Sonntag , dem 21. März 19t» : Krcisamtsleiter und
Ortsgruppcnleiter 8 .20 Uvr im Hof der Kreis¬
leitung . Evrenb-undertschaft (siehe Rundschreibenvom st. » . 19t» Nr . »/t » ) steht 9 .15 Uhr im Hof der
Kreisleitung . Anzug : Wie im Rundschreiben 3/tS
angeordnet .

NSDAP . , Ortsgruppe Am Ring . Heute abend
28 Uhr findet im Hörsaal I der Universität eine
öffentliche Versammlung stall . ES spricht Kreis -
leiter Pg . Karl Romdach, Offenburg , über aktuelle
Gegenwartsfragen . Hauptsächlich die Frauen der
Ortsgruppe sind hierzu eingeladen. Tauer der
Versammlung etwa eine Stunde .

^ ixlrucüvesodt bei Vsrlaa kinorr L Hielt »
litvncdeu 1842

vost LL Sdl cr 0 6 ^

33 . Fortsetzung
„Natürlich. Ich habe bei meiner alten

Lehrerin in El Ksar el Kebir auch Unter¬
richt in Erdkunde gehabt. -

„Sehr schön. Ich werde dich also als
Fräulein Borgström aus Stockholm ver¬
stellen . Wenn wir längere Unterhaltung
vermeiden, sehe ich keine Schwierigkeiten .
Daß wir beide miteinander Französisch
reden , erklärt sich dadurch , daß du nicht
Deutsch sprichst und ich nicht Schwedisch
kann. — Nur noch eines : eine Europäerin
kann unmöglich einen rifkabhlischen Namen
haben. Hast du etwas dagegen, wenn wir
.Jtto ' in das europäische .Otti ' umwan¬
deln ? -

„Ich bin mit allem einverstanden, was
Sie für richtig halten .

-

„Und dann . - „Ich habe dick von Anfang
an mit .du' angeredet, weil mir das steife
.Sie ' gar nicht für dich passen wollte. Aber
andern gegenüber klingt es sonderbar,wenn wir verschiedene Anreden gebrau¬
chen. Würde es dir recht sein , wenn —
wenn auch du mich duzt ? "

Martin mußte innerlichüber seine eigene
Befangenheit , mit der er Jttos Antwort
erwartete , ein wenig lächeln . Doch die Art,in der sie jetzt zustimmte , ernüchterte ihn
mehr, als es eine Ablehnung vermocht
hätte . War es völlige Kühle ihm gegen¬
über — oder hatte Jtto als Marokkanerin
kein Gefühl für Sinn und Wirkung der
vertraulicheren Anrede? Sie sagte mit
ihrer gewohnten Gelassenheit : ..Natürlich

ist es mir recht. Ich sehe darin keinerlei
Unterschied.

-
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Am Sonntagabend verlieb Schwester
Cecilia das Haus , und am Montagmorgen
hielten Achmed und Fetum ihren Einzug.
Beide schienen in bester Laune zu sein , und
besonders Achmed blickte mit seinen Schiel¬
augen so lustig drein , daß Martin bei sich
dachte: Dieser Galgenvogel ist zynisch ge¬
nug . sich an der Anrüchigkeit des neuen
Zustandes auch noch zu ergötzen — des Zu¬
standes , daß er der Dieb, nunmehr mein,des Totschlägers, Diener geworden ist !

Ohne irgendwelche Erklärungen über
Jttos Person zu geben , stellte Martin ihr
das Dienerpaar vor . Die Blicke der beiden
verrieten nichts anderes als Wohlgefallen
an dem Anblick des schönen Mädchens.
Daß Jtto Martins Geliebte sei. schien
ihnen so selbstverständlich und natürlich,
daß sich für sie jede weitere Erklärung er¬
übrigte.

Ueberraschend . ja fast erschreckend war
für Marlin die Verstellungskunst, mit der
Jtto sich vom ersten Augenblick an in ihre
neue Rolle fand . Seine anfängliche Ver¬
mutung, daß Achmed doch an ihrem Euro -
päertum zweifle , weil er ihr gegenüber be¬
ständig die arabische Anrede „Lalla " ge¬
brauchte . entkräftete Jtto durch die ein¬
leuchtende Erklärung : Achmed sei sich
wahrscheinlich im Zweifel, ob er „Ma¬
dame - oder „Mademoiselle- sagen solle,und so wähle er eben das arabische „Lalla" .was beides bedeuten könne .

Martins Warnung , der Ehrlichkeit des
neuen Dieners nicht zu trauen und in die¬
ser Beziehung sehr auf der Hut zu sein ,nahm Jtto , wie alles , was Martin sagte,
bereitwillig entgegen, aber , wie ihm schien,mit einer versteckten Nachsicht — so . als ob
sie bei sich denke : Lehre du mich meine
Landsleute kennen ! "

Martin hatte, seitdem Blel ben Kaddur
erkrankt war . jede Woche zwei- oder drei¬
mal in dem geheimen Märchenpalast in der
düsteren Zeituna -Gasse vorgesprochen , um'
sich nach dem Befinden des Alten zu er¬

kundigen . Er hatte es nicht nur aus Höf¬
lichkeit getan, sondern auch aus Sorge , Latz
Jean Gasy ihm sonst eines Tages mit
irgendeiner Botschaft von Blel unver¬
sehens ins Haus fallen könnte .

Bisher hatte Martin bei seinen Besuchen
den Kranken nie zu Gesicht bekommen ,
sondern war stets in dessen Arbeitszimmer
von Jean empfangen worden. Der Sekre¬
tär hatte dann jedesmal seinem Chef Mar¬
lins höfliche Erkundigungen übermittelt,war darauf mit Bleis Danksagungen zu¬
rückgekehrt und hatte Martin im Namen
des Hausherrn zu einer besonders deli¬
katen Erfrischung eingeladen. —

Auch an diesem Montag , gegen elf Uhr
vormittags , machte Martin einen Besuch
in Zeituna - Gasse. Zu seiner Ueberraschung
traf er den alten Sklavenhändler diesmal
außer Bett und bereits beim Diktieren von
Briefen an . Blel zeigte sich von bestricken¬
der Liebenswürdigkeit. Offenbar in bester
Stimmung , teilte er nach Erledigung der
üblichen Höflichkeitsphrasen Martin mit,
daß nunmehr , da er ja wieder völlig ge¬
sund sei , die Fahrt nach dem Terrain statt-
sinden könne : sie sei für den folgenden Tag
sestgesetzt . Und da die von Martin be¬
stellten Geräte und Arbeitskräfte schon seit
Tagen auf dem Terrain eingetroffen seien,worüber Jean zweifellos Martin bereits
unterrichtet habe, so stehe der sofortigen
Inangriffnahme der Bohrungen und
Schürfungen nichts mehr im Wege .

Martin war von der unvermuteten
Plötzlichkeit dieser Anordnungen nicht eben
angenehm überrascht . Vor drei Tagen noch
hatte Jean von einer nur langsamen Bes¬
serung im Befinden des Kranken ge¬
sprochen , und von dem Eintreffen der Ge¬
räte und der Arbeiter hatte er überhaupt
nichts erwähnt . So konnte sich Martin
des plötzlichen Verdachtes nicht erwehren,daß hinter Jeans Verhallen irgendwelche
heimtückische Absichten lauerten , deren
nähere Beschaffenheit ihm freilich völlig
dunkel schien . Besonders peinlich war aber
für Martin der Gedanke . Jtto bereits jetzt
und vielleicht für mehrere Tage mit dem
Dienerpaar allein im Hause lassen zu

müssen. So versuchte er also durch einen
Einwand , wenigstens einen kurzen Auf¬
schub der Reise zu gewinnen: Er erinnerte
an die im Vertrage sestgelegte Bedingung,
daß ein Auto zu seiner alleinigen Verfü¬
gung stehen sollte , um ihm jederzeit eine
leichte Verbindung mit Tanger zu ermög¬
lichen.

„Sie nehmen mir das Wort von den
Lippen -

, erwiderte Blel ben Kaddur. „Ich
wollte Sie gerade bitten , sich mit Monsieur
Gasy zu einer hiesigen Auto-Agentur zu
bemühen, wo drei Wagen zur Auswahl be¬
reitstehen . Alle sind so gut wie neu . Daß
sie schon ein paar hundert Kilometer ge¬
fahren sind , dürste nur ein Vorteil sein .-

*
Martin hatte sich Jean gegenüber nichts

von seinem mißtrauischen Aerger merken
lasten , sondern auf dem Wege zu der Auto-
Agentur so harmlos wie immer mit ihm
geplaudert . Als einer der Wagen ausge¬
wählt und die Probefahrt damit zur Zu¬
friedenheit beendet war . wollte er sich ver¬
abschieden. Doch Jean erklärte, er müsse
Martin in einer dringenden Angelegenheit
sprechen, was Wohl am besten in dessen
Wohnung geschehen würde.

„Das geht leider nicht- , erwiderte Mar¬
tin , „denn . . . - — er suchte eine Sekunde
nach einem Vorwand — „ denn in meinem
Saus ist heute das Unterste zuoberst ge¬
kehrt. Meine Aufwärterin hat großes
Meinemachen veranstaltet.

-

„ Nun , dann gehen wir eben ins Casä
Central -

, sagte Jean . „ Vielleicht ist das
noch besser , denn die Oeffentlichkeit des
Ortes wird Ihnen , falls Sie zu unange¬
nehm überrascht sein sollten , mehr Selbst¬
beherrschung aufnötigen.

-
Martin hatte schon eine bissige Antwort

auf den Lippen , zog cs dann aber vor,
Jeans Worte mit einem geringschätzigen
Seitenblick und abweisendem Schweigen
zu quittieren . Sie legten den kurzen Weg
wortlos zurück .

(Fortsetzung folgt.) '

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Ter Literaturhistoriker an der Universttät Mün¬
ster . Prof . Tr . Kindermann , der vor einigen
Wochen zum Leiter des Rcichsinstituts für
Theaterwissenschaften in Wien ernannt wurde ,wird !m Rahmen der Webrmachikurse zur BcrusS-
förderung in Brüssel über das Thema . .Der
Reichsgedanke in der deutschen Dichtung- sprechen .

Der KS. Geburtstag Ahaz Jshaky Idils , des seitlangem in der türkischen Literatur sehr angesehe-nen türkischen Tichlers . der aus Kasan an der
Wolga stammt, wurde in Istanbul von her ver¬
einig,ma für türkische Kultur gefeiert. In der
Veranstaltung nahmen die dort lebenden Wolga-
»nd Uraltürkcn lebhaften Anteil . Idil ist vorallem bedeutsam für die Erneuerung und Entwick¬lung der türkischen Sprache.

„Carmina Burana " ein Repertoire der Scala .Auf Grund des großen Erfolges , den die „Car¬mina Burana - von Carl Orff in der Mailän¬der Scala hatte , wird diese Oper nunmehr in den
ständigen Tpielplan der scala ausgenommen.

Al» Direktor der Kunstsammlungen nach Pragberufen . Ter seit 19»8 in Görlitz wirkende Leiterder Städtischen Kunstsammlungen , Tr . SiegfriedAsche , wurde als Tirektor der Städtischen Kunst¬
sammlungen nach Prag berufen . Er Übernimmt
gleichzeitig die Ausgaben einer Beauftragten des
Reichsprotektors für das Museumswcscn.
Theater

IIUraufführung im Ständetheater Prag . Das
Ltändetveaier in Prag bringt am 28 . Mär ; die
Uraufführung des Lustspiels von Friedrich Michael
„ Große Welt- , Dt« Regie führt Fritz Remond .

Joses TSnneS nach Mannhkim berufen . Dieser
Tage hat Josef Tönnes . einer der bekanntesten
Organisten Westdeutschlands. Duisburg verlassenum einem ihm von der Hochschule für Musik inMannheim erteilten Lediausttag Folge zu leisten ,ehrenhalber zum Overspiclleiter ernannt .

Bühnenbildner Impekoven gestorben. In Ber¬lin starb 78jähgig,der bekannte Bühnenbildner Leo
Impekoven , der als Rheinländer bereits mit
jungen Jahren nach Berlin kam und dort nachvielen Versuchen und harten Kämpfen ein« Refvr-mation des Bühnenbildes erreichte, indem es ihmgelang , das Bühnenbild dem geistigen Gehalt desStuckes ailzupaffen.
Musik

Uraufführung einer Mozart -Pantomime . ImRedoutensaal »n Wien wird am 2N-. März imRahmen der Premiere eines neuen Ballettabendseine Pantomime von Mozart uraufgeführt . Sieführt den Titel „ Colombinens Heirat -
, ihre Hand-

lung wurde von der Balletrmeisterin Erika Hanka
nach alten Wiener Komödienmottven gestaltet.Von diesem Werk ist nur eine Biolinstimme über¬
liefert , die orchestrale Ergänzung wurde von Dr .Bernhard Paumgartner ( Florenz ) geschaffen .
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Die unienrckr'8ciie 8 ckenke
8pukxe5ck,ckte von kULOkriO 'H

Der Abend sank wieder ohne Kühlung,seit zwei Tagen lag eine beengende
Schwüle über See und Land. Die Fisch¬
kutter. die ausfahren wollten, warteten,das Unwetter möchte niedergehen. Aber es
türmte sich im Westen auf. zerfloß und
bäumte sich von neuem. Ein unheimlicher
Tag war ' s.

Fischer Ewers stand mit Freunden und
Retzflickern am Hafen zusammen . Straße
und Kai waren brutheiß , auch die Dämme¬
rung kühlte sie kaum . Aber die Ebbe kam
näher , und den Mann ließ die Unruhe
nicht mehr. Milten im Sommer einen Tag
zu verlieren , war für sein Rechnen nicht
gut zu ertragen . So ging er , obschon die
andern abrieten , die Gasse zu seinem Haus
hinauf , sagte seinem Weib Bescheid, lud
Kurren und Töpfe auf und wollte aus¬
fahren .

Da sah er, noch bevor er zur Schenke
kam , wo die Fischer das letzte Glas neh¬
men. auf halbem Weg auf einmal Stufen
vor seinen Füßen , ein altes Mauerwerk
gitterte die Straße ab . Der Fischer hielt
an . er hatte den Weg vor einer halben
Stunde gemacht und hatte nichts davon
wahrgenommen . Dennoch schien alles nicht
neulings gebaut , er hörte sogar Stimmen
und Rufe von unten — seinen Namen
dünkte ihm — , so daß er schließlich ver¬
dutzt die Stufen Hinabstieg .

Qualm und Biergeruch stiegen ihm ent¬
gegen . dröhnende Stimmen und Weibs-
gekreisch. Eine richtige Schenke schien's , in
die er geraten war . Ewers traute seinen
Sinnen nicht recht, er kannte den Hafen
doch und begriff nicht , woher das alles so
rasch gekommen war . Schwer ließ er sich
auf einen Stuhl fallen, warf seine Netze
unter den Tisch, schob die Mütze zurückund versuchte sich langsam in die Um¬
gebung zu finden. Er wußte , daß er auf
dem Weg zu seinem Kutter gewesen war ,fragte sich , ob er träumte oder ob die
Schwüle ihm mitspielte. Aber während er
darüber nachdachte , verschwamm .der Tag ,der hinter ihm lag , jemand brachte Bier ,und ein paar Graubärte , die er nichtkannte und die ihn doch beim Namen
nannten , winkten ihn an ihren Tisch.

Dem Verirrten wurde unheimlich zumut,er wollte gehen . Befangen stand er auf,starrte an der braunen , tiefhängenden
Decke entlang , die halb geborsten schien ,
tastete mit den Händen über den Tisch, der
von Ankern und Namen zerschnitzt war ,und suchte sich nach dem Eingang . Aber wo
er eben hereingekommen, waren blanke
Fliesen gewachsen . Kein Licht fiel von
draußen , nur einige alte Tranküsel leuch¬teten über den Kartenspielern.

Der Fischer knurrte. Er hatte das Ge¬
fühl . daß man ihn narren oder ausplün¬dern wollte, strich mit der Hand übers
Messer und wagte keinen Schritt vorwärts .

Da erblickte er die Schenkin hinterm
Tisch, und eine Blutwell« schoß ihm ins
Gesicht. Ihm war , als sei er nicht der
gleiche wie vorher : eine Erinnerung um¬fing ihn. er war ein Jahrzehnt in seinemLeben zurück.

„Gesche — was tust du hier ? "
Die sah ihn an , ohne ihm zu antworten .
„ Was bedeutet das alles ? " schrie er

böse . Er hatte die Dirn gekannt , ehe sie aufdem Norwegendampser unterging , lang
ehe er sein Weib nahm . Ratlos , erstauntwollte er zu ihr treten , um sie zu begrü¬
ben , und fühlte, wie er dumm unter den
Grauköpfen stand , hilflos vor dem Mäd¬
chen . das ihn mit Weißen Zähnen anlachte .Da setzte er sich wieder, trank in Hast dasBier und versuchte nachzudenken , was
Wohl mit ihm geschehen sei . Aber das
Mädchen ließ ihn nicht aus den Augen.Ewers fühlte ein Würgen und Aengstenin seiner Kehle . Der Raum wurde undeut¬
lich . seine Blicke liefen von Tisch zu Tisch.Furcht überkam ihn noch einmal ; bückte

sich ungelenk zu seinem Netzwerk, kehrte um
und stolperte aus die Wand zu . durch die er
eingetreten sein mußte. „Grüß dein Weib '
hörte er hinter sich . Er sah sich nicht um ,hämmerte nur mit den Fäusten gegen die
Fliesen. Im gleichen Augenblick taten sie
sich vor ihm auf, er fühlte Stufen , ein
grauer , herber Wind peitschte ihm ins Ge¬
sicht.

Der Fischer stand auf der Straße , da ,wo er sie am Abend verlassen hatte. Von
der Mole schlug dumpf die Brandung ; ein
Weib lief an ihm vorbei und sah ihn ent¬
geistert an : „Da bist du . Ewers ? "

„Was ist denn? " stotterte er.
„ Wir meinten , du gehörtest auch dazu !
Er begriff noch nicht . „Wozu meinst du ?
Sie fing an zu weinen : „Zu denen , die

über Nacht geblieben sind . "
„Heut nacht ? " fragte der Mann und der

suchte schwerfällig , sich zurechtzufinden .
„Bei dem groben Sturm , was ist das

doch sür'n Elend ! "
Die Frau lief jammernd weiter. Der

Fischer wandte sich verstört, ging heim
und traf Weib und Kind in Todesängsten.Aber als sie ihn fragten , wie er heim
gekommen und ob er nicht draußen bei den
verlorenen Schissen gewesen sei, dachte er
an die Schenkin und antwortete nicht.

Lin Meister üer Lebenskunst
Juni »So. Geburtstag Jean Pauls am r ». März - Von Werner Lenz

„Für tausend bittere Stunden , sich mit
einer einzigen trösten , welche schön ist,und aus Herz und Können immer sein
Bestes geben , auch wenn es keinen Dank
erfährt , wer das will und kann , ist ein
Glücklicher, Stolzer , Freier und immer
schön wird sein Leben sein ! "

Diese Worte Ludwig Ganghosers könnte
man einer Gesamtausgabe des Schrift¬werkes seines fränkischen Landsmannes
Jean Paul — geboren am 21 . März
1763 zu Wunstedel im Fichtelgebirge —
voransetzen ; denn das ethisch hervor¬
stechende Moment in all dem wunderlichen
Gemisch von Pädagogik und Unterhaltung ,von Idealismus und Realität , von Sonn¬
tag und Werktag , von Licht und Schalten,das Jean Pauls Werke enthalten , ist ein
tiefer Zug des Herzens zum Ermuntern ,Erfreuen und Beglücken . Er hatte ja
selbst in einer durch Armut und Bedräng¬nis aller Art engen , dabei aber durch
naturnahe , nächstenliebende Herzenshal¬
tung auch wieder Hellen Jugendzeit die
Schwere des irdischen Alltages erfahrenund bitter durchgekostet, hatte aber die
schöne Erkenntnis aus allem Erleben emp¬fangen. daß es nichts besseres gibt, das
Dasein zu entgiften, als verständnisinni¬
ges , humorvolles Eindringen in das Ge¬wirr der tausend Tücken und Plagen , die
vor einem warmen Lachen verschwinden
wie graue Nebel vor der goldenen Sonne .Inmitten der schweren Jahre , die auchdamals Deutschland umwölkten, stand der
volkhaft verwurzelte Poet fest und eigen¬

ständig auf seinen Füßen , und so gewann
er , der Patriot , eine stille starke Wirkung
auf seine Nation und auf deren Lebens¬
kraft . Da ist zu nennen vor allem seine
„Friedenspredigt in Deutschland " (1808)
und seine Schrift aus dem Folgejahr
„ Dämmerungen für Deutschland " . Er
glaubt an die deutsche Zukunft und ver¬
mittelt dies unerschütterliche Zutrauen
dem Leser durch die wunderbar wahre
und weise Art . wie er deutsche Wesensartund deutschen Lebenswillen als sittlich
festgegründet und damit als lebensberech¬
tigt schildert . Innerlich eine faustische Na¬
tur , ist Jean Paul Typus des geistigen
deutschen Menschen überhaupt , und ihm
mangelt nicht die erlösende Ausgeglichen¬
heit zwischen den „zwei Seelen"

, die jeder
im Ideellen und im Realen zugleich wur¬
zelnde Deutsche in sich trägt . Der „Wetter¬
seite der Wirklichkeit" setzt er die „ Sonnen¬
seite der Phantasie " entgegen , und die ur¬
tümliche deutsche Naivität ergänzt er durch
den philosophischen Hang, der auch dem
deutschen Geiste eigen ist . So wird Jean
Paul ein Lebenskünstler , der den Men¬
schen aller Volksschichten Waffen für den
Lebenskampf und Empfindungen für die
wahren Lebenswerte mit auf den Daseins¬
weg gibt. Im Umgang mit der Natur
findet unser Dichter nicht nur die Mit¬
menschen wieder, sondern auch sich selbst ;und wer tief in seine Idyllen , Grotesken
und Reflexionen hineinschaut , der steht
daraus wie aus einem Spiegel hervor¬
leuchten das deutsche Gesicht und also auch
sein eigenes geistiges Antlitz .

Un » » n« Wint » elHs11» seks

als mebt ru b 86lr6li
Früher die wichtigsten Abnehmer für die Weizenüberschüsseder Welt

Durch den Kriegsverlauf haben die vier
Hauptexportländer für W-cizen — USA .,Kanada, Australien und Argentinien —
ganz Europa als Absatzmarkt verloren.
Für die Wirtschaft dieser Länder ist das
von einschneidender Bedeutung , da frü¬
her die europäischen Länder
die wichtigsten Abnehmer fürdie Weizenüberschüss « waren.
Hinzu kommt die Tatsache , daß die Schiffs¬
raumknappheit die Erschließung neuer Ab¬
satzmärkte erschwert . Die Folge ist . daß die
Weizen Vorräte in den genannten
Ländern des Weizenüberschusses in stän¬
digem Steigen begriffen sind .
Im September 1939 betrugen diese Vor¬
räte 630 Millionen Bushel (1 Bushel mißt
36,3 Liter) ; im Juli 1942 aber erreichten
sie bereits 1377 Millionen und Anfang
1943 sogar 2023 Millionen Bushel.

Diese Entwicklung ist um so bemerkens¬
werter, als die vier Weizenexportländer
in diesen Jahren in fortschreitendem Maße
Pie Anbaufläche für Weizen ver¬
ringert haben. Diese Anbaufläche be¬
trug in den genannten vier Ländern
1940/41 110,2 Millionen Acres (1 Acre
mißt 40,4 Ar) . 1941/42 104 .8 und 1942/43
98,9 Millionen Acres.

Gute Ernten haben die Wirkung dieser
Beschränkung der Anbaufläche illusorisch
gemacht. Die gewaltigen Weizenvorräte,die mit normalen Unterbringungsmöglich-
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keilen überhaupt nicht erfaßt» werden kön¬
nen , bilden für die genannten Länder ein
ernstes Problem - Diese ganze Entwicklungaber liefert den schlüssigen Beweis , daß
Europa als Absatzmarkt für die vier
Hauptexportländer des Weizens in keiner
Weise zu ersetzen ist.

Oie Preise kür keporoluren
Um sicherzustellen, daß für Reparaturen

keine unzulässigen Preise gefordert wer¬
den . hat der Preiskommissar jetzt in einer
Rahmenanordnung bestimmt , daß die
Preise und Entgelte für Umarbeitungen
und Ausbesserungen von Bekleidungs¬
waren , Haushaltswaren und verwandten
Erzeugnissen aus Spinnstoffen oder solchen
Austauschstoffen , die an die Stelle von
Spinnstosfen getreten sind , nach beson¬
deren Richtlinien gebildet werden
müssen. Diese Richtlinien werden vom
Preiskommissar sobald Wie möglich für die
verschiedenen Reparäturarbetten erlassen
und den Reparaturbetrieben durch ihre
Wirtschafts- bzw . Fachgruppe bekannt¬
gegeben . Die Richtlinien für die Repara¬
tur von Herrenwäsche sind bereits ergan¬
gen . Die Verbraucherhöchstpreise richten
sich einmal nach dem Zeitaufwand für die
Reparatur und dann nach der Ortsklasse
(es sind vier Ortsklassen vorgesehen) . Stofs
und Knöpfe , die zugegeben werden, dürfen
zum tatsächlichen Einkaufspreis zuzüglich
20 V . H . gesondert berechnet werden . Für
einige Leistungen dürfen höchstens br¬
ummte Anfertigungszeiten zugrunde ge¬
egt werden. z . B . dürfen für die Erneue¬
rung eines Kragens höchstens 44 Minuten
in Ansatz gebracht werden. Die Regelung
gilt für alle Reparaturbetriebe in Jndu -
trie , Handwerk und Handel.

(Reichsanzeiger Nr . 63 vom 17. 3 . 1943 .)

^ /i> 1s6wk1 in wenigen leilen
Bürgersteucr , die für das zweite Salenderhalb -

jahr 1942 gezahlt worden ist. Bürgersteuerbeträge ,die auf Grund eines Steuerbescheids oder eines
zusätzlichen Steuerbescheids für das zweite Ka-
lenderhalbjahr 1942 an die Gemeinden gezahltworden sind , werden wie Einkommensteuer- Vor¬
auszahlungen auf die Einkommensteuerfchuld für1942 augerechnet werden . Tie Angabe dieser Biir -gersteuerbeträge in der Einkommensteuererklärungoder ihre nachträgliche Mitteilung an das Finanz ,amt ist im Gegensatz zu einer weitverbreitete »Auffassung weder erwünscht noch erforderlich. Die
Büraersteuerbeträge , die für das zweite Kalender-balbjahr 1942 gezahlt worden sind , werden den
Finanzämtern von den Gemeinden mitgeteilt .

Badische Gcbäudeversichcrungsanftalt Karlsruhe .Tie Anstalt berichtet über 1942, daß sich die Durch¬führung der Gcbäudezwangsversicherung im Elsaßreibungslos und günstig entwickelt hat . Tie Gesamt-
Versicherungssumme betrug Ende 1942 insgesamt11,35 Mrd . Mark, wobei auf Baden rund 83 v . H . ,auf das Elsaß 37 v . H . entfielen. Tie Haftsumme,also einschließlich des Reichskostenindex , belief
sich auf 18.12 Mrd . RM . Durch das Ansteigen derBaupreise und die Zunahme der Brandschädenentstand wieder ein Unterschuß von 221 584
(196 835) RM .

Pserdevcrkaus neu geregelt. Der Reichsbauern¬führer hat im - Einvernehmen mit dem Reichs¬kommissar für die Preisbildung mit Wirkung vom10. März 1943 eine Anordnung erlassen, wonachaußer für Nutzpferde auch für alle Fohlen undZuchtpferde Höchstpreise festgesetzt werden . Gleich¬zeitig sind die Landesbauernschaften angewiesenworden , das Andienungsrecht für alle Nutzpferd«
einschließlich der Nuyfohlen auszugeben . Danachmüssen alle verkäuflichen Pferde bei den zuständi¬gen Kreisbauernschaftcn bzw . bei den Züchter¬verbänden angemeldct werden . Ein freihändigerVerkauf von Nutz - und Zuchtpferden ist nicht ge¬stattet . Tie Maßnahme dient der Preisüber¬wachung und der gleichmäßigen Versorgung allerBedarfsgebiete mit Pferden .

«Ls »» Lüs/n///s
vis gillckllcbs 6sburt unserer Tochter

. Barl » vorotke « geben wir mit grog.
grsuds bekannt. krau Or . msd . /(»»«-
»,, « BüIIsr -Krovonc » gsb . Eorsck
(vlakonlsssnbaus Kisrisnstr. 8 , Prof .
Or.Sorsii) , vr . msd .Sernkard I3ü««r-
provene », vdsrsrrt d . K, Irsidurg
i. 6r„ dsn 18 . >Mrr1g43 ._ 1«Z07d

Vis Ssdurt ihres ersten Kindes. Sei-
gltt » kllsabotb , rsigsn mit groksr
ssrsuds an : Ldolk LIbrIng u . krau
«Ilsadetk ged. Steiger . Irsiburg -Sr..
Universltas -str . 12_ 1S29LV

Valtrauck SIsel ». in dankbar. Irsuds
über dis giückiicbs Ssdurt unserer
dritten locktsr grüLsn wir all unsere
Irsunds unck gekannten : l.I»»>otts
Süttsrlln gsb . öoig <r ?t . Stadt .
Krsnksnks .). /(Ikon , Süttsrlln , i-ipt.-
isbrsr . llndingsn . 15 . t/ärr 1S-H

vis Vsriobung meiner tzocbtsr Asiat «
mit dem /trat Bellmut Sana gebe
lob hiermit bekannt. l.ot1«- S»nIt»
»der» ged . lieber lr . 2t . O . st . K .-ös -
rirßsfübrsrin i . tzsicis) . Err 1943

f/sins Vsriobung mit 8ri. Kenats kbora,Tochter des verstarb , bandsspropstss
von 8üciwsst-/ktrlks , und seiner krau
Ssmablin I.otte -S»nlt» Aber» bssbrs
fob micbanaursigen . Bo»mutS »nr .
/ irrt . r . 2t . b . d . Luftwaffe , kstsiburg .
ŝ Iibslmstr.46. klarr 1943_ I674m>

üula » oktrlnger - wild . Sütteriin , r
2t . Sssthsus rum /iciisr. grüLsn als
Verlobte . Stauten >. ör . , Sl . klärr 43

Veir baden uns verlobt: Aiaraeil» Tum-
kellor - Setr . Bslmut Baurln . r . 2t
im gsids- Ssokingsn , 20 ' Ibisrr 1943

Belnrlcli Sradomann , Untsrsrrt d . d-
iVsbrmscbt - /innsmaris Sracke -
mann gsb . Schmidt beehren sich.
Ihre am W. Klara 1943 ststttindshds
Vermahlung snrursigsn . freibura
I. 6r „ ludwigstrsös 43_ isrrsb

/ iis VsrmshOs grüLsn : Herbert kich -
horu , Wachtmeister i . krw. O . - « ecke
klehüorn gsb . Schisttsr . sstsidurg
I 8rog .. gismsrckstraüs 181 - änns -
oistr 3 . 20 . ivlärr 1S43_ «1340

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
t-lmpal , kunkmsst - kliide Simpel
gsb . /ksnis. lörrach/ksuilbsim. den
20. läsrr 1943 19331b

Wir Kaden uns vermählt: » erdert
Trlldl , stud . rer. nst . - klao Trübl
gsd .i-ierrmann (lshrsrin ). Karlsruhe.krisdsnstrsSs 3 - läsiburg . Tsnnsr -
bacbsr 8tr .37. 20. 3 . 19»3 16588b

Ihre Vermahlung geben bekannt : Vttu -
»>»r Schumacher , kinanrinsp . r . 2t .
I. ksids . hlartk » Sckumaekar ged
Sürkiin . tzreidurg , fiugstettsr Str . 15 .
20. ikisrr 1943_ 13047V

Ihr» Vermahlunggeben bekannt : kriack-
»ich Lieft , läschanlksr . und krau
Uohann» Irma gsb . l-ianssr . Ssk-

Ihre Vermahlunggeben bsksnnl : Ooüar
Ulaier, Staats gepr . vsntist . r .2t . d . ä .Wehrmacht, urni Käthe ääaler gsb .kiartsch (rur 2sit 8 .K.-Vorhs !terin).pfuiisndort - Schünsu/ScNw. 18 . 3 . 43

Wir wurden beute tsrngstraut : krltr
Srucker, Sanit .-keidw ., r . 2t . i. ksids -
krladl Srudsr gsb . I-isnn . Weii-KN. .gannstrsös 29 . 20. 3 . 1943 39497

Ihre Kriegstrsuung geben bekannt :Sari Sekmid , hotogrst - SertruckSchmlck gsb . SIunk. ScNonsu/Scbw.- kreidurg-Wsst. W. 3 . 1943 13774b

Von Herren danken wir allen ,die uns beim Pode unsere « Ib .Verstarb 5VIK14D, .Hauptl . i. kl. , ikre Teilnahmeen treuen brachten , bes . kür disvielen kirsnr - ll . ktlumenspsn -
den . die ehrenden biaciiruke
am (krave u . die Xranrnieder -
fernniken . 40915
Hennen Od«rrh „ 11 . ». 1943 .
klwma zViedl g-es>. Leck , Vam .»an. Sedneider . Lpt1 . Vreibg .

tVir erhielten d . Trausr -
DMU nackrickt . doll unser >d .^ Lohn , Bruder . Schwe¬
izer. Onkel und Kskke
Okernekr . kdlläKL IVlS 'rSkll ,
im koken Korden den Tod
kand . 18SV1K
kst-dL -St . veerieo , 19. 3 . 1943.Im Ulsssr 40
In nroLem I -eid : Vamilie Karl
IVetrel . und Unverwandte :Bau !» kdirtwälialer , Xollnsu .
1. Lselenopker Ltontan . 22. 3 .,
714 vdr .

Unser lieber , einziger
Lohn . Bruder , Bat « und
Bn -Kel

Soldat OTTO SOLBBriS «
starb im Zelter von 1914 -fah¬
ren nach schwerem Beiden in
einem Lsimatlasarstt . S2868
kliekstetten . 20. LtSrr 1943.
In Lief. Trauer : Ulbert Scker -
rer u . kstwu kVId » ged . Lcker -
rer : Obergskr - kkarl kloth . r.2t . i . ks , u . k'ran kdrid » eeb .Lckerrsr : Obersekr . IVilk .OroS . r . 8t . i . v' .. u . Krau
Bmm » eed . Lckerrer : keink .Sckerrer . Kimburg : u . ^ nverw .
Beerdigung Sonntag . 21. Ltärs ,15.30 Ildr . in Bickstettsn .

Kack Oottes unerkonsck -
ßWs liebem Ratsckluö gabE unser geliebter ältester ,
kokknungsvorler Sobn und
Bruder

aOSKK LOIIVVLkl
Soldat i . «. Oebirgsjäg . Regt .
im ^ Iter von 1994 labren sein
Beden kür seine geliebte Lei¬
mst . Br stark am 5 . 5-ksra in
einem Keldlararett in Vkrik »
an den Böigen einer schweren
Verwundung . Seins Bisbenund seine geliebten Lckwars -
wsldberss sollt « er nickt mehr
«eben .
Bsedbaed d. Brhg .. 1k . 3. 1943 .
Oie tiektrauernden Lintsr -
bliebenen : 3lan Schwär und
Brau Bert » ged . BSUker, und
Oesckwdster .
Das erste Opker ist am 23 . 3.um 8 Bbr . 32857

Lart trak uns die Kscb -
rickt vom Leidentod
unseres lieben Sohnes .Bruders . Onkels und Kekksn

Oekrelter OSLXB 8IBSOBO
Im blühenden Z.Iter von nahe¬
zu 22 .fahren koigte er am 17 .
2. 43 seinem Bruder Oottkriedim (klauben an den Endsiegim Tod« nach . 49471
tVelsweil , Krs . Vsldsbut .
In stiller Trauer : Kam . Oott¬
kried Liebold .
Oer Trauergottesdienst ündst
am Llontag . 22. Äärr 1943 .
9 Bbr , in IVei«weil statt .

Leuts verschied nach langemBeiden , jedoch unerwartet ,unser guter Vater . OroLvater
und Bruder
FVIBL . SlOLLSBllOOKIl

alt . Batsekreiber
im /älter von käst 84 -fahren .
Bbeinkelde » . 18. LLrr 1943.
Im Kamen der trauernden
Hinterbliebenen : Oescdwister
lHoSbrugger . 34303
Oi« Beerdigung Ludet Lams -
tag . 20. 3.» 18 I7dr . von derLertener Ltr . 4 »u» statt .

Lart u . schwer trak uns
die traurige Kackricbt ,dsü mein Ib . Lohn , uns .

Ib . Bruder , Enkel , Kstenkinä
Oekreiter

/VKSEBlU 8/KKLOB2E «
Ink . d . E . E 2. u . d . Ostmed .
am 28 . 2. 43 im VIter von
2114 d . in treuer Küicbtersül -
lung kür sein gsl . Vaterland
sein jg - Beben gsb . Er wurde
am 28 . 2. 43 a . ein . Leldsn -
Krisdk . m . milit . Ehren beerd .
Oberried , 18 . Llarr 1943 .
In tieker Trauer : August Ban -
bolrer : Obergekr . Eduard Ban -
kolser , s . 2t . i . K . : Earolina
Banbolser ; Soldat losek Bau -
kolrer i. e. lägsrrsgt ., L. 2t .verw . i . e. Bararett : Earl
Baobolser ; ^ nna Baobolrer ,Eoarad Eankairer : Lnseim
Lteinksrt u . Kran ; Kam . Earl
IVinterdsIter .
Leelsnamt Dienstag , 23. 3 . 43,7 Bbr , in Oberried .
Wir trauern um einen tückt .,braven Lrbeitskamsrsden .
VValdgenossensekakt Okerried .
Z m̂ 15 . ßsärg entscbliek ineinem Berliner Bsssrett nachKursor , schwerer Krankheit
mein über alles geliebt . Idsnn ,unser treusorgender Vater ,unser lieber Lohn , Bruder u.Schwiegersohn

Dr . pH«.L/VK8 sV/KBTE « EBEW IT2
«. 8. Krokessor der Oeschlcbte
!m ^ Iter von 38 Isbren .
Irmgard Elewit « geb . Lrnold :skarianue . kenate . Lans /Kr-nold , Lans -doacbim : Vizeprä¬sident Bruno Elewitr u . KrauOertrod geb . Oppermann :Beickskaknrst Oerkard Ele -
witr ; Stadtrst a . D . Dr . Inr .Kaul Arnold u . Kran bkarianne
geb . Oroseb . 41702
Kreiburg i. Br ., Keumatten -
strsüs 25 . Lalle (8 . ), Krakau .Dresden . 18. Äära 1943 .

Der Lerr über Beben u . Tod
bat heute unsern Ib . Vater .OroLvater . Bruder . Lckwsgsrund Onkel

lOL ^ KK TBITSOLBE «
nach einem arbeitsreichen Be¬
ben im Xlter von nsksru 58
Iähren , nach schwerem Bei¬
den . woblvorbereitst , au sich
sbgeruken . 80W3
Kappel - V . Keustsdt . 19 . 3 . 43.
In tieker Trauer : Krau Emma
Tritschler Wwe . geb . Tritscb -
ler : Karl Oaoter und KrauEmm » geb . Isele : Karl Odristund Krau ätargnret » geb .Tritschler, ' u . Unverwandte .
Beerdigung Sonntag . 21. Klara .14 .30 Bkr .

Der Lerr über Beden E. Tod
nahm heute krüb plötalicb u.unerwartet nach Kura . Krank¬
heit unsere beraensgute . liebe
Tochter und Schwester
« äLI/k LLBTL/K STVLB
woklvordereitet , im blühenden
Xlter von 20 ladren au sich
in dis Ewigkeit . Ihr kurae «Beben war nur Biebe , Oüte
und Opkerdsreibsckakt . 40477
Sannbola , 18. Klara 1943 .
In tiek . Trauer : Kamille Otto
Stiikr . , .2um Adler " .
Die Beerdigung Lndst Sonn¬
tag , 21 . klära . 9 .15 Ökr , in
KValdkirck statt .

Leute verschied nach langer ,schwerer Krankheit Meine Ib .Oattin . uns . gute klutter .Lcbwiegermutter . OroLmutter ,Schwester , Lebwägsrin . Tante
Krau IOL/KKK/K TLEKB/K

TEOLOL geb . Klein
im Zstsr von 71 labren .
Börracd , 18. klära 1943 .
In tieker Trauer : Hubert
Teusck . Oberbauinspekt . : Ka¬
mille Keter Seüler -Teused ,Lckopkbeim : Kamille Ludert
Teusck -Bambov , Köln -Bres -
Isu : Kurt Krawita - Tenscd ,
a . 2t . IV.. u . Kam .. Brombach :2iv .-Ing . ^ killj Klein , Berlin :
Dipl . -Ing . Lnns -KIein -Kendel ,Düsseidork . 85017
Ltili« Bestattung . Beileidsbe¬
suche u . Kranaspenden dan¬
kend verbeten .

Heldenaedcnktaa in Freibura .
Zu Ebren der Gefallenen des

Weltkrieaes und des derzeitigen
Krieaes findet am Seldenaedenktaa .Tonntaa . 21 . März 1943 . 10 Ubr.eine militärische Feier auf dem
Karlsplatz statt, zu der besondere
Einladunaen an Ebrenaäste . dieParlei und ihre Gliederunaen undan die der Wehrmacht nadestebenden
Verbände und Oraanifationen er-
aanaen sind .Der Wehrmacht - Standortältestebittet die Einwohnerschaft der Stadt
Freibura an dieser Feier teilzuneb-
men. 41658

Lk » ttv » «L/s»»» ts
SoAntaa , den 21 . März 1943.

(Seldenaedenktaa )
Alt -Katholischer Gottesdienst

Freiburg , Ratbausaasse 50 : 10 Ubr
Seldenaedenkfeier . 41617

Lottftetten : 10 Uhr Gedächtnisaot -
tesdienst . 40473

Freiburg , Eval .-lutb Erlöserkirche.Stadtstr . 10 : 10 Ubr Gdst . . Sel¬
denaedenktaa n. Gedächtnisfeier
für Oldaa Graf v . Schwerin .Pfarrer Taub . 41657

Evangelische Gottesdienste
Freiburg : Ludwiask . 9 .30 Gedächt-

nisadft . für die Gefallenen. Schä¬
fer : 10.45 Kadst. — Cbriftusk . :9 .30 Gdst. . Sestelbach-r : 10.45Kadst. — Paulusk . : 9.30 Gdst..Wolfinaer : 10.45 Kadst . — Lu-
therk . : 9 .30 Gdst. Ltc. Dr . Hein-
Nus : 10.45 Kadst. — Melanch-
tbonk. : 8.30 Ebrl . : 9.30 Gdst..Buiard : 11 Kinderadst . — Frie -
densvir . : 9Ebrl . : 10 Gdst.. Horch :
11 .15 Kadst. — Zäbrinaen : 9 .30
Gdst .. Mennicke : io .30 Kadst. —
Bebenbausen : 10 Gdst . . Rauvv :II Kadst. — Tbeod.-Fliedner -K . :
10 Gdst.. Vatb . 4I6I8
Auswärtige eval. Gottesdienste

Hugstetten : 8 .30 Ubr Konfirm . mit
Prüf « , u . Abdm . . Mattmüller .Gutach : 8.15 Ubr Gdst.Waldkirch: 9.30 Ubr Gdst. : 10 .30
Ubr bl. Abendmahl . Kinderadst.fällt aus . Ticnstaa . 23. 3 . 43 :
20 Ubr Bibelstund« . 41539

Emmendingen : Stadtkirche 8 -30
Ubr Gdst. m . Gtad .. Ko . n . Abdm.
<Schm.>: 13 Ubr Kadst . ( Sch«n-1:
Anstaltskirche 9 Ubr Gdst. ( Wr .) :
Maleck 14 Ubr bei Br . lWr .) .» irchzarten : 9 Ubr Cbrl . : 9.30 Uhr
Leldenaedenkadst.. Gallö . 41598

Reuftadt/Schwzw . : 9 .30 Ubr Gdst. :
10.30 Ubr Kdast. 41572

Bonndorf : 11 Ubr Konfirm .
Lenzkirch : 9 .30 Ubr Mist.-Gd».
Lösfinac« : 15 .-30 Ubr Mist--Gdst .Staufen : 9 Ubr Gdst. 28907
Bad Krozingen : 10.15 Ubr Gdst .
Badenwriler : vorm , kein Gdst. :

14.30 Ubr Gdst. <Fuchs) . anschl .
Abendmabl . 41836

BetbeSda : 10 Ubr Gdst. (Ku« S) .
Marzell : 14 Ubr Konfirmatton

(Kolk.) , anschl . « beiidmabl. «1634

Holzen: 14 Ubr Gdst. lK- llekte) .
Lörrach: Konfirmation der Nord-

vfarret : 8 Ubr Frübadst . . Dekan
Katz : 9 .30 Ubr Konfirmatton der
Nordviarrei . Pfr . Stcidle lKoll.
für bad. Bibelaefellschaft) : 11 Ubr
Kadst. tm Gemeindebaus : Mon¬
tag 20 Ubr bl . Abdm. mit Kon¬
firmanden der Nocdpsarrei , Pfr .
Steidl « : Donnerstag 20 Ubr : Ge¬
meindehaus . Bibelstund«. Dekan
Katz . 85809

Deutsche Christen. Lörrach : Am
Dienstag , dem 23. März 1943.
20.15 Ubr . findet im Gemeinde¬
baus . Baumaartnerstr .. ob. Saal ,
eine Feierstunde statt mit Kdn.
Eläre Quambusch. Eisenach. 85620

Jnzlingen : 14 Ubr Gdst .. Del . Katz .
Weil : 9 .30 Ubr Konfirmation : Prü -

» ina u . Eiitteanuna . aold . Kon¬
firmation . Kollekte . Kein Kadit.
Tonnerstaa . 25. März . 20 Ubr
Bibelstund« . 41755

Friedlingcn : Kein Gottesdienst .
Eimeldingen -MSrkt : in Märkt : 10

Ubr Gdst . m. bl. Abdm. «Kollekte ) .Hallingen : 9 .30 Ubr Gdst.. Kollekte .Wvblen : 9 .30 Ubr Sauvtadst . (Sel¬
denaedenktaa) . 85612

Grenzach: 9 Ubr Konfirmatton m.Feier des bl . Abdm. : 13 Ubr
Kinderaottesdirnst 85610

Binzen : 9.30 Ubr Koniirmattons -
feier mit Prüfung Einseanuna
und anschl . Abendmahlsieter .

Oellingen : Siebe Binzen . 85614
Rötteln : 10 .15 Ubr Seldenaedenr -

adst . (Kollekte ) : 11 .15 Ubr Kadst.Brombach: 9 Uhr Gdst. ( Kollekte ) :
18 Ubr Kadst. Donnerstag . 19.30
Ubr Bibelstunde . 41632

Steinen : 9 .30 Ubr Gedächtnis«»«,
z . Seldenaedenktaa ( Kollekte für
Krieasaräbertürsorae )

Hüstngen: 14 Ubr Gdst . ( Kollekte ) .
Maulburg : 9 .30 Ubr Konfirmatton

und Abendmablsfeier . 41629
Schovfheim: Samstaa 20 Ubr Wo¬

chenschlußandacht . Sonntaa 9 Ubr
(vünktlich ) : Konfirmationsadft .
(Prüsuna u . Einseanuna ) . Anschl .
Feier des bl. Abendm . : 16 Ubr
Gdst . in d . Anstalt Wiechs . 41538

Fabrnau : 9 .15 Ubr Konfirmattons -
adst . ( Kollekte ) , anschließend bl.

. Abendmabl . 85619
Hausen : 13 Ubr Gdst . ,um Selben -

aedenttaa . 41630
Rattba » : 20 Ubr Gdst.
Zell i. W. : Seldenaedenktaa : Koll.

Lan-desbibalaes- llschait . « onstr -
mationsad « . 9 Ubr . Anschlreßend.
Feier des bl. Abdm. , 41 -54

WicS : 9.30 Ubr Konfirmation ( Kol¬
lekte) : anschl . Abendmahl . 41633

Rbeinielden : 16 Ubr Sauvtadst . :
11 Ubr Kadst . „ 8o811

Lauscnburg : 9.30 Ubr » onfirmat
anschl . Feier des bl. Abdm. 409 -4

Waldsbu «: 9 Ubr Sauvtadst . (Sel -
denaedenkteier) : 10 Ubr Kadst .

Tiengen : 14 Ubr Seldenaedachtttts -
feier u. Gedächtnis«»», für Kurt
Sofsommer . 41635

Ft/v/ns » » 3rs/AS »,
Gut möbl. Zimmer tu Lörrach für

iunaen Furisten auf sof . aefucht.
Anaedot« unter LS 12437b ._

Grudeherd i .Fmmerbrand ) . aut er-
balten . mit Zubcb . zu verk . Preis
220 RM . Zu erfraaen unter 74 .

Grostrragcnde od. frischmelk . Ziege
zu kaufen aefucht. Rbeinfelden .Obere Icheffelstraße 4 . 12112b

« euster « wichtige Papiere für ver¬
wundete Soldaten ! Am 4. 3. in
Freibura Ecke Adols-Sitler - und
Friedrich»! . Berwunderenbealeit -
vavier« mit Röntaenauinabmen
verloren . Um Rückaabe an das
Peiervelazarert Emmendtnaen
wird aebeten,_ 11705b

Grüner Strickbandschub vertoren .Abzug, b . Färberei Marb « . Frba .Salzstraße 51 ._ 41680
Brauner woll. Handschuh verloren .Bitte abzuaeben aea . Bel . auf d.Fundbüro Frbg . oder Fob .-von-

« eertb-Straße IS. IV 1678»

I Ovalrtng verloren am 18. 3 um18.30 Ubr auf der Toilette desRest. Alt« Burse . Gegen Belohn ,abzuaeben bei von Waenker-Wen-kenfchwail. Zasiusstr . 54. II . . Frba .o . Fundbüro Polizeivrästd . 16748V

Bi>rmonIs -l.lcktrpl »I«
OrünwSIdsrstrsLe 18 .

Dienstag letater Tagtvsr ß6sln«lckbi>u«r. Eduard
Köck , Ilse Exl , O . IV . Eisekerund das Ensemble der der .Exl -Bübns gsscbl . in diesemEilm . IVochenschauweck -sel . —
-lugend !, über 14 3abr . Antritt .Eneik . ungült . 14.39, 17.99, 19.39.Lonntag . den 21 . klära . 19.3»
Londervorstellung . Darm : VVo-chensobsu . Ereiksrten ungültig ,-lugend !, über 14 -fahr . Antritt .

Gold . H. -Armbandubr (Anker) m.Doubls Goldarmvand aus demWea vom Fosefskrankenbaus zumBabnboi verl : Abzug , aea . guteBelob « , beim Fundbüro Freib ». .Polizeipräsidium . 16743b
Hellbraun . H. -Mantel verloren am17. 3. 43 in Kirchhofen. Ehren¬stetten. Bitte aea . aule Belob » , inKirchhofen Ratbaus Bürgermei¬steramt abaeben . 1631KV

Asntraltksat »» LebikkstrsLe 9
Lonntag IstaterDag !0»r 8tr»lt uni ck«n llnsb »n I»
mit Bil Dagvver , Willi Erlisch ,Klana von Tssnadg . Ein vonallen menschlichen Regungenu Spannungen getragener Eilm .vVochensckruwechsel . — Kul¬turfilm . dugendverbot , Ereik .ungültig . 14 .3», 17.99, 19.3».

A«ntxa>tll»at «r LebikkstrsLe 9
Voranaeige . Loaotä « 19.3«5u»t »» — Inpnn . Eine herr¬liche Reise in die weite Welt ,öugendkrei . Eintr .-Rreise : 59.M Bpk„ 1 RKk . Ksrten ' sind imVorverkauk SN der Tageskasseau haben . 41587

Grauer mit Pelz gesütt . Lederhand¬
schuh am Donnerstaamittaa ausdem Wea v . der Buß - , . Albert -
str . verloren . Abzuaeb . Bußstraße
15 od. Fundbüro Frba . 16778b

Blauer Geldbeutel m . aröß . Fnbalt ,von Krieaerwitwe am 16. 3. zw .16—17 Ubr in Frba . verloren .Abzuaeben aea . Belobnuna beimFundbüro Freibura . .12735b
Granatohrring Verl , am 7. 3. von

Talstr . bis Ludwiaskirchc . evll.Straßenbahn . Abzug , aea. Beloh¬nung Fundbüro Frba . 16300b
Schneekette aefunden v . Lastwaaen .der in Richtung Rbeinfelden - Säk-

kinaen fubr . Abzubolen Deaer-
felden. Sans Nr . 82 . 12113b Unlon-Iksatsr Lckütaenalles7

kkontsg Istater Dag !kin ßdlickckon mit Prokura .Oerda kkau .rus , ErnstDumcke . Rolf van Ootd IVo-
ckenschsuwech -? sl . dugendverd .Ereik . ungüit . 14.39. 17.99, 19 .3».

Raubhaardackel entlaufen , aus den
Namen ..Strolch " hörend , trägt
Lalsband oün« Namen . Milt , an
Forstw . Braun . Waldau . 19503b

« s> /k,e
Der Jahrmarkt in Hauenftein am

21 . März findet nicht statt . Der
Bürgermeister . 41537

kmmvncklngsn: Aontrsltkuatar
Aamstsg . kkontsg und Disns -tag . LO B Kr . Ilse Werner , Viktorde Kowg
Vir mackvn ß«u<IK.
Kur Lonntag . 21 . Klara . Bri¬gitte Lvrneg , Willg Birgelvor Souv «rn»ur. Ein Oroö-
ölm von Eormat . sin kl -eistsr -werk der Eilmkunst . -fugend !,über 14 -fahren Antritt ! Sonn¬tag 1Z. 17.00, 2«. Werktag ÄBkr . S^fSS

Bi » »ak weiteres wirü kein «
krisch « Oeikrucbt medr ange -
nornrncn . Oelmüble Tiengen -
Oberrbein . 40474

Ein eigene « Laus im Erie -ien
kein Vnnsehtrauru . sonckernareikdsre IVirklichkeit such kür
Sie . wenn Lis Bsuspsrer bei
uns wercken. Lie spsren bei gu¬tem 2äns unci steuerbegünstigtin bequemen Baten etwa 14 bw
1t >Ie» Kapitals bei uns an . Den
Best bescbakken wir Ihnen augünstigen Bedingungen . Tau¬send « von Bauspsrerksmiiisn
haben mit unserer Lilks dasgröLts und schönste »Iler Lpar -
aisl« schon erreicht und genie -üen jetat di« Vorzüge des
IVoknens im eigenen Laus .Verlangen Lie noch beute un¬
sere DruckscKrikt E »3 „Ein
erkofgsickere IVeg aum Eigsn -
dsim " und werden auch Lie
Bausparen bei der „Bsonbergsr "
Deutschlands - aweitgröüts pri¬
vate Bausparkasse Beonberg b.

Kkslnl» !«!«» : Uekttplsl «
klnmsl ck»r >l«b» Borrgott »»in
lugendverbot . Achtung Lpiel-aeitsn : Samstag , ktvntsg . Diens¬tag 19.30 und Llittwocb 15.15.Lonntag :krsu Slnta . lugendkrei, Spiel ,aeiten 15.15. 17 .30 und 20 ffbr .

ßvkpLc « - Bnlon-Nt . »,«
Leute Istater Tag !Vir mack »n ßdurlk .
Kur Lonntag
Ann» LsvStil. .fugsndverbot.13.15. 15.3». 17.45. 29.9». 85015

Ldiittxai 't mit 25 WO
41570

6ssivo - VsrivtK . LsIkor̂ str 'LLe 8./kllabendliek Lumor und arti¬stische Höchstleistungen ! Be¬ginn i 29 Bbr . Lonntag 16 und29 Bbr : Konaert . Kapelle LansRenner . 41674

PrlvckrlckltLbsv ^ d Litler -Ltr 268
Eine neue Dangboks r -Vsr -
kilmung ! Der Dka -Eilm
0»r Ock »»nkrl«g mit Elkriede
Dataig und Bau ! Bickter . Lviel -
leitung Lsns Deppe . KVocnen-
sckauwecksel . Kulturülm . Keinetel . Kartenbestellung . lügendI .Antritt . Ebren - und Eieiksrtsn
ungültig . 14.3«. 17 .9«, 19.3».

Ritter - Vnrietä , BertoldstraLe 25 .Ollabendl . Ä (fkr Vorstellungund die Kopkkspelle spielt .
Lutter -Bräu . Ereiburg l. Sr . 3s -den Lam-sts « u . LonntagsbendKonaert . 29444L»»ln«-Uel»t»pl» I« kelkortstr 3

Ein neuer B' ka-Eilm von Tiekeund KVert!
tzlnekt »kn« Lbscklack . Karl
Budwig Diebl , .̂ nna Dammann ,Lans Löknker , Otto Oebüdr .Wochensebsuwecksel . 3irgend -verbot . Ehren - n . Ersik . ungül -Leine tetek . Kartenbest .!«.»«. 17.««. 1» .z«. 41077

S,L «L,.
OroSes Laus : Ls 18 .80—21.15 auü .klie . . .Rsgsuini " . — 8o 10.30bis 12.30 Kona .-Llie . Linkouie-

kouaert . 8o 18.00—Ä .45 Lo .-Klie.
..Egmout " . 415S5

Kammersplele : La 19—20.39 kl »»-
Keger - Eeierstuud «. — 8o 19 bi»20 .30 Kammermustkabend .
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